
D
IE

VERW
ALTU

N
G
D
ER

G
N
AD

E
G
O
TTES

(EPH
.3:1-13)

U
nw

ürdigkeitaufallen
Ebenen

sollunsnichtzurückhalten,denn
w
irstehen

in
G
ottesstrahlen-

derG
nade,in

einem
unerm

esslichen
R
eichtum

SeinerG
nade,in

derEruns
sogarzum

D
ienst

inm
itten

der
Ü
berhim

m
lischen

berufen
hat.N

ach
Seinem

Vorsatz
sind

w
ir
Seine

Söhne
und

Ihm
im

Sohn
SeinerLiebe,derzu

SeinerR
echten

sitzt,aufsH
errlichste

nahegebracht.

Paulusleidetum
unsertw

illen

So
kann

Paulusden
Schriftabschnittw

ie
folgtm

itVers13
schließen:»D

eshalb
bitte

ich
darum

,
nichtentm

utigtzu
w
erden

in
m
einen

D
rangsalen

um
euretw

illen,w
as

euch
zur

H
errlichkeit

gereicht.«
D
ie
D
rangsale

des
Paulus

sollten
die

B
riefem

pfängerdam
als

nichtentm
utigen

w
ie

auch
unsere

Problem
e
uns

nichtniederdrücken
sollen.W

eilunserG
ottund

Vaterso
herrlich

an
uns

gehandelthatund
überhauptalles

in
H
errlichkeitin

C
hristus

vollenden
w
ird,deshalb

sollen
w
iruns

nichtentm
utigen

lassen.D
ie
Erkenntnis

des
Vorsatzes

G
ottes

bew
ahrtuns

vor
Verzagtheit,die

unsin
unserem

Leiden
um

desG
laubensgutesdergegenw

ärtigen
Verw

altung
w
illen

und
angesichts

unseres
geringen

Erfolgs
beider

Verkündigung
des

Evangelium
s
des

A
postelsPaulusbefallen

w
ill.

Es
gibtkeinen

losen
Faden

auf
G
ottes

W
ebstuhl.D

ie
D
rangsale

des
Paulus

sind
seinem

Evangelium
gem

äß.D
aran,dass

G
ottden

gefangenen
Paulus

nichtdurch
ein

W
underbefreit,

können
w
irsehen,dass

G
ottnichtzürntund

R
ache

übt,sondern
G
nade

gew
ährtund

Frieden
hältentsprechend

derB
otschaftderVersöhnung

G
ottes

m
itderW

elt,die
Paulus

und
w
irver-

kündigen
(2.K

or.5:19).Seine
Leiden

unterm
alen,w

aserverkündigt,die
Verw

altung
näm

lich,
die

in
derG

nade
besteht,in

derR
ettung

aus
G
naden,im

Leben
in

derG
nade

und
im

D
ienst

derZurschaustellung
derG

nade
heute

und
in
den

kom
m
enden

Ä
onen

(Eph.2:7).In
derVer-

w
altung

derG
nade

G
ottes

istPaulus
und

sind
w
irnichtdie

Starken
und

M
ächtigen,sondern

G
ottes

K
raftw

ird
gerade

in
unserer

Schw
achheitvollkom

m
en

zur
D
arstellung

gebracht(2.
K
or.12:9).N

ichtunbedingtm
itirdischem

W
ohlergehen

sind
w
irgesegnet,sondern

im
G
eist

inm
itten

derÜ
berhim

m
lischen.

D
ie
D
rangsale

des
Paulus

sind
um

unsertw
illen.Er

leidetfür
uns,zur

A
uferbauung

der
herausgerufenen

G
em

einde,der
K
örperschaftC

hristi.Seine
Leiden

gereichen
uns

zur
H
err-

lichkeit,denn
dadurch,dass

erdas
füruns

tut,sind
w
irgew

isserm
aßen

verherrlicht,und
sein

vorbildliches
und

von
der

Einsichtin
G
ottes

H
eilsw

ege
getragenes

Verhalten
in

der
G
efan-

genschaftführtuns
den

R
eichtum

und
die

K
raftder

G
nade

so
anschaulich

vor
A
ugen,dass

w
irdaraus

lernen
und

um
gestaltetw

erden
von

H
errlichkeitzu

H
errlichkeithinein

in
das

B
ild

unseresH
errn

C
hristusJesus(2.K

or.3:18).
U
nserem

G
ottund

Vater,deruns
in
C
hristus

aufbautzu
SeinerW

ohnstätte
im

G
eist,auch

indem
Erunsdergegenw

ärtigen
Verw

altung
gem

äß
durch

D
rangsale

von
allem

Irdischen
löst,

seiderLobpreisund
die

Verherrlichung
im

N
am

en
unseresH

errn
JesusC

hristus!

68

M
ithin

beuge
ich

m
eine

K
nie

(E
pheser

3:14-21)

D
erA

postelPaulus
hatin

den
K
apiteln

Eins
und

Zw
eides

Epheserbriefs
ein

G
eheim

nis
ge-

offenbartund
beschrieben,und

zw
ar

das
sogenannte

Ephesergeheim
nis.So

schilderte
er

in
K
apitel1:3-14

das
Ephesergeheim

nis
aus

der
SichtG

ottes,näm
lich

das
uns

von
G
ottzuge-

loste
Losteil;es

istnichtdie
Erde,sondern

liegtin
den

überhim
m
lischen

B
ereichen.In

den
K
apiteln

1:20
bis

2:10
legte

erdas
Ephesergeheim

nis
in
bezug

aufC
hristus

dar:Ebenso
w
ie

an
C
hristus

geschehen,w
erden

auch
w
irauferw

eckt,lebendig
gem

achtund
m
itten

unterden
überhim

m
lischen

G
eschöpfen

niedergesetzt.Sodann
führteerzum

Ephesergeheim
nisim

B
lick

aufuns
G
läubige

in
K
apitel2:11-22

aus,dass
die

beiden
G
ruppen

von
H
eiligen,die

aus
Isra-

elund
die

aus
den

N
ationen,die

das
dem

Paulus
enthüllte

Evangelium
(G
al.1:12)

glauben,
in
dem

einen
K
örperC

hristidurch
das

K
reuz

m
iteinanderausgesöhntw

urden,sie
in
C
hristus

in
einem

G
eistgem

einsam
Zutrittzum

Vaterhaben
und

zu
einerW

ohnstätte
G
ottes

im
G
eist

aufgebautw
erden.

In
K
apitel3:1-13

fasstePaulusdasEphesergeheim
niszusam

m
en,verknüpftees,w

iebereits
in

Epheser
1:8b-10

geschehen,nochm
als

m
itdem

C
hristusgeheim

nis
(Eph.3:3b-5),das

in
aller

K
ürze

besagt,dass
das

A
ll
in

C
hristus

aufgehauptet
w
erden

w
ird,und

offenbarte
die

Verw
altung

derG
nade

G
ottes,die

bislang
geheim

w
ar(Eph.3:2,9),in

derw
irjetztleben

und
in
derw

ir,w
eilw

irm
itC

hristus
in
SeinerEigenschaftnichtals

K
önig

derErde,sondern
als

H
auptdes

A
lls

verbunden
sind,den

herrlichen
geistlichen

und
überhim

m
lischen

Segen
des

Epheserbriefsgenießen.

D
ie
knappste

Zusam
m
enfassung

desEphesergeheim
nisseshaben

w
irin

K
apitel3,Vers6:

»Im
G
eistsind

die
aus

den
N
ationen

gem
einsam

e
Losteilinhaberund

eine
gem

einsam
e
K
ör-

perschaftund
gem

einsam
e
TeilhaberderVerheißung

in
C
hristusJesusdurch

dasEvangelium
,

dessen
D
ienerich

gew
orden

bin…
«

D
a
m
an

den
hohen,rein

geistlichen
und

überhim
m
lischen

Segen
des

Epheserbriefs
nur

dann
erkennen

kann,w
enn

unserG
ottund

Vateresunsschenkt,betete
Paulusin

K
apitel1:15-

19,dassderG
ottunseresH

errn
JesusC

hristus,derVaterderH
errlichkeit,unsgeistliche

W
eis-

heitund
geistlicheEnthüllung

zurErkenntnisSeinerSelbstgebe,dam
itw

irw
issen

m
ögen,w

as
dasErw

artungsgutSeinerB
erufung

ist,w
asderR

eichtum
derH

errlichkeitSeinesLosteilsin-
m
itten

derH
eiligen

und
w
as

die
alles

übersteigende
G
röße

SeinerA
uferstehungskraftist,die

in
C
hristusgew

irkthatund
auch

in
unsw

irken
w
ird.

69



D
IE

VE
RW

AL
TU

N
G
D
ER

G
N
AD

E
G
O
TT

ES
(E
PH

.3
:1
-1
3)

be
re
its

vo
rd

en
Ä
on
en

zu
un
se
re
rH

er
rli
ch
ke
it
vo
rh
er
be
st
im
m
th
at
te
.

A
lle

so
ll
Pa
ul
us

üb
er

di
e
ge
ge
nw

är
tig
e
H
ei
ls
ve
rw
al
tu
ng

er
le
uc
ht
en
.N

ur
be
iP

au
lu
s
be
-

ko
m
m
tm

an
Li
ch
td
ar
üb
er
.W

er
üb
er
di
es
e
Ve
rw
al
tu
ng

ni
ch
te
rle
uc
ht
et
is
t,
de
m
bl
ei
be
n
vi
el
e

W
or
te
un
d
W
eg
e
G
ot
te
s
im

D
un
ke
ln
.J
a,
m
an

m
us
s
le
id
er

fe
st
st
el
le
n,
da
ss

vi
el
e
sc
hw

ac
h
im

G
la
ub
en

si
nd
,w

ei
ls
ie
di
e
B
ot
sc
ha
ft
de
s
A
po
st
el
s
Pa
ul
us

ni
ch
tk

en
ne
n
un
d
si
e
vo
n
de
r
Je
su

un
d
Se
in
er
zw

öl
fJ
ün
ge
ra
n
Is
ra
el
ni
ch
tu
nt
er
sc
he
id
en
.H

eu
te
sp
ric
ht
C
hr
is
tu
sd

ur
ch

de
n
A
po
s-

te
lP

au
lu
s,
un
d
zw

ar
ni
ch
tz
u
Is
ra
el
,s
on
de
rn

zu
de
n
G
lie
de
rn

Se
in
er

K
ör
pe
rs
ch
af
ta
us

al
le
n

N
at
io
ne
n
ei
ns
ch
lie
ßl
ic
h
Is
ra
el
s.

U
ns
er

he
ut
ig
er

D
ie
ns
ta
n
de
n
Ü
be
rh
im
m
lis
ch
en

N
ic
ht
nu
rz
u
un
se
re
r
R
ei
fu
ng

un
d
Fe
st
ig
un
g
di
en
td
ie
Er
ke
nn
tn
is
de
s
un
au
ss
pü
rb
ar
en

R
ei
ch
-

tu
m
sC

hr
is
ti
un
d
de
rV

er
w
al
tu
ng

de
rG

na
de

G
ot
te
s,
so
nd
er
n
au
ch

di
e
Ü
be
rh
im
m
lis
ch
en

le
rn
en

da
du
rc
h,
w
ie
Pa
ul
us

in
Ve
rs
10

sc
hr
ei
bt
:»
…

da
m
it
nu
n
du
rc
h
di
e
he
ra
us
ge
ru
fe
ne

G
em

ei
nd
e

de
n
Fü
rs
tli
ch
ke
ite
n
un
d
O
br
ig
ke
ite
n
in
m
itt
en

de
rÜ

be
rh
im
m
lis
ch
en

di
em

an
ni
gf
al
tig
eW

ei
sh
ei
t

G
ot
te
s
be
ka
nn
tg
em

ac
ht
w
er
de

…
«
U
ns
er
e
R
et
tu
ng

is
tk
ei
ne

Pr
iv
at
sa
ch
e,
de
nn

G
ot
te
nt
hü
llt

Si
ch

un
d
Se
in
e
W
ei
sh
ei
td

ur
ch

un
s
de
n
Ü
be
rh
im
m
lis
ch
en
.M

an
ni
gf
al
tig

is
tS

ei
ne

W
ei
sh
ei
t.

Sa
h
es

de
nn

ni
ch
ts
o
au
s,
al
s
ob

de
r
U
ng
la
ub
e
Is
ra
el
s
G
ot
te
s
Pl
an

de
r
Se
gn
un
g
al
le
r
V
öl
ke
r

du
rc
h
Is
ra
el
ve
re
ite
lt
hä
tte
?
A
be
r
ne
in
,I
sr
ae
ls
Ve
rs
to
ck
un
g
be
re
ite
te
de
n
Sc
ha
up
la
tz
fü
r
di
e

En
tfa
ltu
ng

ei
ne
s
un
vo
rs
te
llb
ar
en

R
ei
ch
tu
m
s
de
rG

na
de

G
ot
te
s
in
ei
ne
rH

ei
ls
ve
rw
al
tu
ng
,v
on

de
rn
ie
m
an
d
et
w
as
ge
w
us
st
ha
tte
.G

ot
te
sW

ei
sh
ei
ti
st
vi
el
fä
lti
g.
D
ie
N
at
io
ne
n
de
rE

rd
e
w
er
de
n

ei
ne
s
Ta
ge
s
au
fI
sr
ae
ls
ch
au
en
,d
ie
G
ei
st
es
w
es
en

in
de
n
H
im
m
el
n
ab
er

sc
ha
ue
n
nu
n
au
fu

ns
un
d
le
rn
en

an
un
s
di
e
un
be
sc
hr
ei
bl
ic
he

H
er
ab
la
ss
un
g
G
ot
te
s
zu

un
s
U
nw

ür
di
ge
n
ke
nn
en

un
d

w
as

di
e
G
na
de

in
de
rV

er
w
al
tu
ng
,i
n
de
ra
lle
sn

ur
G
na
de

is
t,
au
sS

ün
de
rn

un
d
Fe
in
de
n
G
ot
te
s

ge
m
ac
ht
ha
t.

G
ot
te
sV

or
sa
tz
fü
rd

ie
Äo

ne
n

G
ot
te
sW

ei
sh
ei
ti
st
in
Se
in
em

Vo
rs
at
z
ve
ra
nk
er
t,
w
ie
Ve
rs
11

sa
gt
:»
…

en
ts
pr
ec
he
nd

de
m
Vo

r-
sa
tz
de
rÄ

on
en
,d
en

Er
in
C
hr
is
tu
s
Je
su
s,
un
se
re
m
H
er
rn
,g
ef
as
st
ha
t…

«
Se
in
en

Vo
rs
at
z,
de
n

un
se
rG

ot
tu
nd

Va
te
ri
m
Ve
rla
uf

de
rÄ

on
en

au
sf
üh
rt,

ha
tE

ri
n
C
hr
is
tu
sJ
es
us
,u
ns
er
em

H
er
rn
,

ge
fa
ss
t,
de
m

G
ar
an
te
n
fü
r
di
e
D
ur
ch
fü
hr
un
g.

A
uc
h
un
se
re

R
et
tu
ng

gr
ün
de
ts
ic
h
au
f
G
ot
te
s

Vo
rs
at
z,
eb
en
so

w
ie
di
e
R
et
tu
ng

al
le
r
(1
.T

im
.4

:1
0)
.D

er
Vo

rs
at
z
um

fa
ss
td

ie
O
ff
en
ba
ru
ng

al
le
r
W
es
en
sz
üg
e
G
ot
te
s
un
d
da
m
it
de
s
Va
te
rs
Se
lb
st
an

di
e
ge
sa
m
te
Sc
hö
pf
un
g,
an

di
e
au
f

de
rE

rd
e
un
d
di
e
in
de
n
H
im
m
el
n,
un
d
zw

ar
in
C
hr
is
tu
s
Je
su
s,
un
se
re
m
H
er
rn
,»
in
w
el
ch
em

«
-w

ie
es

in
Ve
rs
12

he
iß
t-

»w
ir
du
rc
h
Se
in
en

G
la
ub
en

de
n
Fr
ei
m
ut
ha
be
n
un
d
m
it
Ve
rtr
au
en

de
n
Zu

tri
tt
zu
m
Va
te
r.«

W
en
n
w
ir
vo
n
de
rV

er
w
al
tu
ng

de
rG

na
de

G
ot
te
su

nd
de
m
in
ih
rz
um

A
us
dr
uc
k
ko
m
m
en
de
n

R
ei
ch
tu
m
de
sC

hr
is
tu
sg

eh
ör
th
ab
en

un
d
di
es

gl
au
be
n,
da
nn

ha
be
n
w
ir
al
le
n
Fr
ei
m
ut
G
ot
tg
e-

ge
nü
be
ru
nd

m
it
gr
oß
em

Ve
rtr
au
en

Zu
tri
tt
zu

un
se
re
m
Va
te
r.
D
ur
ch

de
n
G
la
ub
en

Je
su

C
hr
is
ti,

du
rc
h
Se
in
en

G
la
ub
en
sg
eh
or
sa
m
bi
s
zu
m
K
re
uz
es
to
d,
dü
rf
en

w
ir
un
s
m
it
gr
oß
er
Fr
eu
de

de
m

Va
te
rn

ah
en
.D

ie
Ta
ts
ac
he
,d
as
s
w
ir
Sü
nd
er
un
d
Fe
in
de

w
ar
en

un
d
al
s
M
en
sc
he
n
au
s
de
n
N
a-

tio
ne
n
nu
ra
n
ei
ne

Is
ra
el
un
te
rg
eo
rd
ne
te
R
ol
le
zu

de
nk
en

ha
tte
n,
ku
rz
:u
ns
er
e
in

un
s
lie
ge
nd
e 67

M
IT
H
IN

BE
U
G
E
IC
H
M
EI
N
E
K
N
IE

(E
PH

.3
:1
4-
21
)

D
as

zw
ei
te
Ep

he
se
rg
eb
et

U
nd

no
ch

ei
n
zw

ei
te
s
M
al
be
te
tP

au
lu
s,
nä
m
lic
h
in
de
m
A
bs
ch
ni
tt
Ep

he
se
r3

:1
4-
21
,d
en

w
ir

be
tra
ch
te
n
w
ol
le
n;
un
d
zw

ar
be
te
te
r,
da
ss
w
ir
kr
af
tv
ol
lu
nd

st
an
dh
af
tw

er
de
n
m
ög
en
,u
m
zu
-

sa
m
m
en

m
it
al
le
n
H
ei
lig
en

di
e
D
im
en
si
on
en

de
rL

ie
be

G
ot
te
se
rf
as
se
n
zu

kö
nn
en
.S
ow

ei
td
er

Ü
be
rb
lic
k.

N
un

w
ol
le
n
w
ir
un
sd

ie
se
n
Ve
rs
en

zu
w
en
de
n.
Zu

nä
ch
st
se
ie
n
si
e
pl
ak
at
iv
da
rg
es
te
llt
:

D
er

A
po
st
el

Pa
ul
us

bi
tte
t
da
ru
m
,
da
ss

w
ir
de
m

R
ei
ch
tu
m

de
r
H
er
rli
ch
ke
it
G
ot
te
s
en
t-

sp
re
ch
en
d
-n

ic
ht

un
se
re
n
dü
rf
tig
en

Vo
rs
te
llu
ng
en

ge
m
äß

-d
ur
ch

Se
in
en

G
ei
st
-n

ic
ht

du
rc
h

m
en
sc
hl
ic
h
se
el
is
ch
es
Tu

n
-i
n
K
ra
ft
st
an
dh
af
tw

er
de
n
am

in
ne
re
n
M
en
sc
he
n
-n
ic
ht
am

äu
ße
-

re
n
-,
da
m
it
C
hr
is
tu
sv

öl
lig

in
un
se
re
n
H
er
ze
n
w
oh
ne

-n
ic
ht
nu
ri
n
ei
ne
m
W
in
ke
ld
es
H
er
ze
ns

-
un
d
w
ir,

in
de
r
Li
eb
e
G
ot
te
s
ge
w
ur
ze
lt
un
d
ge
gr
ün
de
t-

ni
ch
tn

ur
in

Se
in
er

G
er
ec
ht
ig
ke
it,

Se
in
em

Fr
ie
de
n
un
d
Se
in
er
A
llg
ew

al
t-
,e
rs
ta
rk
en

m
ög
en
,u
m
m
it
al
le
n
H
ei
lig
en

-,
ni
ch
tn
ur

m
it
de
ne
n
un
se
re
re
ig
en
en

G
em

ei
nd
e
-i
m
G
ru
nd
e
un
se
re
sW

es
en
se
rf
as
se
n,
w
as
di
e
B
re
ite

un
d

Lä
ng
e
un
d
Ti
ef
e
un
d
H
öh
e
de
si
m
Ep

he
se
rb
rie
fg
eo
ff
en
ba
rte
n
gö
ttl
ic
he
n
H
ei
ls
ra
ts
ch
lu
ss
es
de
r

Li
eb
e
is
t,
un
d
um

di
e
al
le
Er
ke
nn
tn
is
üb
er
st
ei
ge
nd
e
Li
eb
e
de
sC

hr
is
tu
sa
uf
st
ie
fs
te
zu

er
fa
ss
en
,

da
m
it
w
ir
zu
rg

es
am

te
n
Ve
rv
ol
ls
tä
nd
ig
un
g
G
ot
te
s
ve
rv
ol
ls
tä
nd
ig
tw

er
de
n.
H
öh
er
es

ka
nn

m
an

ni
ch
te
rb
itt
en
.A

be
rd

en
no
ch

er
re
ic
ht
Pa
ul
us

m
it
di
es
er
au
ße
ro
rd
en
tli
ch

ho
he
n
B
itt
e
ni
ch
td
en

H
öh
ep
un
kt
,d
en
n
er
dr
üc
kt
im

an
sc
hl
ie
ße
nd
en

Lo
bp
re
is
de
rV

er
se

20
un
d
21

au
s,
da
ss
un
se
r

G
ot
tu
nd

Va
te
rü

be
ra
lle

M
aß
en

m
eh
rt
un

ka
nn
,w

ei
tü
be
ra
lle
sh

in
au
s,
w
as

er
er
be
te
n
ha
tu
nd

w
ir
er
bi
tte
n
od
er
er
de
nk
en

kö
nn
en
.D

en
n
di
e
Li
eb
e
G
ot
te
sh

at
ke
in
e
G
re
nz
e.
W
ir
w
er
de
n
ni
e-

m
al
s,
w
ed
er
in
de
n
ko
m
m
en
de
n
Ä
on
en

no
ch

da
na
ch
,a
n
ei
ne
n
Pu
nk
tg
el
an
ge
n,
vo
n
de
m
au
s

w
ir
ei
ne

G
re
nz
e
de
rL

ie
be

G
ot
te
sa
us
fin

di
g
m
ac
he
n
kö
nn
te
n.
D
ie
se
m
G
ot
t,
de
m
G
ot
tu
nd

Va
te
r

un
se
re
sH

er
rn

Je
su
sC

hr
is
tu
s,
se
id
ar
um

un
se
re
üb
er
sc
hw

en
gl
ic
he

Ve
rh
er
rli
ch
un
g!

A
m
en
!

Vo
rd

em
Va
te
r

D
ie
sw

ol
le
n
w
ir
nu
n
im

Ei
nz
el
ne
n
be
tra
ch
te
n.

D
er
A
po
st
el
Pa
ul
us

be
gi
nn
ti
n
de
n
Ve
rs
en

14
un
d
15

m
it
de
n
W
or
te
n:
»M

ith
in
be
ug
e
ic
h

m
ei
ne

K
ni
e
vo
rd

em
Va
te
ru

ns
er
es

H
er
rn

Je
su
s
C
hr
is
tu
s,
na
ch

de
m
je
de

Fa
m
ili
e
in
de
n
H
im
-

m
el
n
un
d
au
fd

er
Er
de

ge
na
nn
tw

ird
…
«
Pa
ul
us

be
ug
ts
ei
ne

K
ni
e
ni
ch
tn
ur
,u
m
zu

bi
tte
n,
so
n-

de
rn
um

-ü
be
rw
äl
tig
tv
on

de
rG

na
de
,d
ie
er
im

Ep
he
se
rb
rie
fe
nt
fa
lte
n
du
rf
te
-a
uc
h
an
zu
be
te
n.

Fü
rj
ed
en
,d
er
di
ed

ie
se
m
A
po
st
el
ge
ge
be
ne

G
na
de

er
ka
nn
th
at
,d
en

N
at
io
ne
n
de
n
un
au
ss
pü
rb
a-

re
n
R
ei
ch
tu
m
de
sC

hr
is
tu
sa
ls
Ev

an
ge
liu
m
zu

ve
rk
ün
di
ge
n
un
d
al
le
da
rü
be
rz
u
er
le
uc
ht
en
,w

as
di
e
Ve
rw
al
tu
ng

de
s
G
eh
ei
m
ni
ss
es

be
tri
ff
t,
da
s
vo
n
de
n
Ä
on
en

an
in
G
ot
tv
er
bo
rg
en

ge
w
es
en

w
ar
(E
ph
.3
:8
,9
),
is
td
ie
sn

ur
ko
ns
eq
ue
nt
.

N
ur

w
er

de
n
R
ei
ch
tu
m

di
es
er

G
na
de

er
fa
ss
th

at
,k

an
n
au
ch

di
e
da
hi
nt
er

st
eh
en
de

Li
eb
e

G
ot
te
se
rk
en
ne
n.
»M

ith
in
«,
fo
lg
lic
h
un
d
m
it
di
es
em

Zi
el
be
te
tP
au
lu
sn

un
da
ru
m
,d
as
sw

ir
di
e

H
er
rli
ch
ke
it
de
sE

ph
es
er
ge
he
im
ni
ss
es

be
gr
ei
fe
n
un
d
da
rin

st
an
dh
af
tw

er
de
n,
un
er
sc
hü
tte
rli
ch

fe
st
da
rin

st
eh
en

un
d
un
s
ni
ch
td

av
on

w
eg
dr
än
ge
n
la
ss
en

m
ög
en
,s
od
as
s
w
ir
au
ch

di
e
Li
eb
e

G
ot
te
s
er
ke
nn
en

m
ög
en
.D

er
H
öh
ep
un
kt

de
s
Ep

he
se
rb
rie
fs
is
tn

ic
ht

da
s
G
eh
ei
m
ni
s
al
s
so
l-

ch
es
,s
on
de
rn
di
es
es
G
eb
et
um

di
e
re
ch
te
Er
ke
nn
tn
is
de
rL

ie
be
,i
n
de
ru
ns

de
rü
be
rw
äl
tig
en
de

ge
is
tli
ch
e
Se
ge
n
in
m
itt
en

de
rÜ

be
rh
im
m
lis
ch
en

in
C
hr
is
tu
s
Je
su
s
zu
te
il
w
ur
de
.G

ot
te
s
Li
eb
e

70



D
IE

VERW
ALTU

N
G
D
ER

G
N
AD

E
G
O
TTES

(EPH
.3:1-13)

m
itC

hristusm
itten

unterdie
Ü
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D
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bungsvollsten

Sklaven
C
hristigem

achthat,dashatnurG
ottin

SeinerK
raftgew

irkt.

C
hristiunausspürbarerReichtum
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D
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eit
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itm
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d
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b
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tu
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tu
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ch
ke
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ei
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se
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da
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tu
ng
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ut
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uf
un
g
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h
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ot
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ra
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m
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m
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d
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ge
m
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Te
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er
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ch
st
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C
hr
is
tu
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Je
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s
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lic
h
in
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m
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oh
ns
tä
tte

G
ot
te
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G
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st
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u
w
er
de
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D
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Ev
an
ge
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d
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m
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m
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at
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m
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m
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s
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ge
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se
n
D
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h
ge
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de
n
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de
m
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en
k
de
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G
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G
ot
te
s
en
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ec
he
nd
,d
ie
m
ir
ge
m
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de
r
W
irk

-
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m
ke
it
Se
in
er

K
ra
ft
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ge
be
n
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D
ur
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da
s
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an
ge
liu
m
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se
n
D
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r
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n
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he
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n
di
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en
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t.
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e
di
e
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de
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ng
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iu
m
s,
da
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po
st
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ul
us
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h
ei
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lu
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Je
su

C
hr
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ra
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D
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ra
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d
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D
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m
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d
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e
O
ff
en
ba
ru
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ra
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D
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ra
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d
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te
G
la
ub
en

de
s
W
or
te
s
G
ot
te
s
(in
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os
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n
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d
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H
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H
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H
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H
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d
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.D

ie
Li
eb
e
G
ot
te
s-

da
si
st
de
rf
es
te
G
ru
nd
,

in
de
m
w
ir
ve
ra
nk
er
ts
in
d.
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D
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d
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lens
bekannt,nach

Seinem
W
ohlgefallen,das

Er
Sich

in
Ihm

vorsetzte
für

eine
Verw

altung
der

Vervollständigung
der

Fristen,um
in

C
hristus

das
A
llaufzuhaupten:beides,das

in
den

H
im
m
eln

und
dasaufderErde.«

N
urw

erdasG
eheim

nisdes
C
hristuskennt,dassErnäm

lich
nichtnurH

errund
K
önig

derErde
sein

w
ird,w

ie
die

Propheten
schon

lange
gew

eissagthaben,
sondern

als
H
auptüberalles

zurR
echten

G
ottes

sitztinm
itten

derÜ
berhim

m
lischen

und
die

G
eschöpfe

des
gesam

ten
A
lls

Ihn
als

ihrH
auptanerkennen

w
erden,nurderkann

das
Ephe-

sergeheim
nis

begreifen.D
a
w
irm

itC
hristus

Jesus,dem
H
errn

des
A
lls,herrlichste

geistliche
G
em

einschaftinm
itten

der
überhim

m
lischen

G
eschöpfe

haben,deshalb
kann

uns
der

Segen
desEpheserbriefsin

Ström
en

zufließen,und
zw

arungehindertvon
irdischen

und
fleischlichen

B
eschränkungen

und
ungem

indertdurch
Israelsirdischen

Vorrang.
In

dieser
W
eise

istdas
Ephesergeheim

nis
überein

m
itdem

des
C
hristus.In

Vers
3b

be-
schreibtPaulus

die
H
arm

onie
zw

ischen
den

beiden
Enthüllungen

m
itden

W
orten

»so
w
ie«.

So
w
ie
dasC

hristusgeheim
nisA

usdruck
derH

errlichkeitG
ottesistund

dem
Paulusoffenbart

w
urde,so

auch
dasEphesergehim

nis.
D
asG

eheim
nisdesC

hristusw
urde

in
jenen

Tagen
im

übrigen
nichtnurPauluskundgetan,

sondern
allen

A
posteln

und
Propheten

(Vers
5).So

schreibtPetrus,dass
Jesus

C
hristus

zur
R
echten

G
ottesund

im
H
im
m
elistund

B
oten,O

brigkeiten
und

M
ächteIhm

untergeordnetsind
(1.Pet.3:22).Im

H
ebräerbriefistzu

lesen,dass
G
ottes

Sohn
Sich

zurR
echten

derM
ajestät

in
den

H
öhen

niedergesetzthat,durch
die

H
im
m
elgedrungen

istund
höher

als
die

H
im
m
el

erhöhtw
orden

ist(1:3;4:14;7:26).

D
asso

genannte
Ephesergeheim

nis

U
nd

jetztnenntder
A
postelPaulus

in
Vers

6
das

Ephesergeheim
nis:»Im

G
eistsind

die
aus

den
N
ationen

gem
einsam

eLosteilinhaberund
einegem

einsam
eK

örperschaftund
gem

einsam
e

TeilhaberderVerheißung
in
C
hristusJesus…

«
D
asistdie

Zusam
m
enfassung

derK
apitelEins

und
Zw

eidesEpheserbriefs.
D
ie
kennzeichnenden

W
orte

dieserA
ussage

sind
»im

G
eist«

und
»gem

einsam
«.Im

G
eist,

nichtim
Fleisch,nichtnach

irdischen
M
aßstäben,nichtgem

essen
an

Israel,nein,im
G
eist

sind
die

G
läubigen

ausden
N
ationen

zusam
m
en

m
itdenen

ausIsrael,die
dasEvangelium

des
A
postelsPaulusangenom

m
en

haben,in
dreifacherH

insichtgem
einsam

e
G
esegnete.Im

G
eist

sind
die

N
ichtjuden

nichtgeringer
als

die
Juden;sie

haben
alles

gem
einsam

;sie
sind

nicht
m
ehrG

läubige
zw

eiten
R
anges!

W
irsind

gem
einsam

e
Losteilinhaber.D

as
hatte

Paulus
in
K
apitel1:3-14

dargelegt.U
nser

Losteilistderüberhim
m
lische

B
ereich,nichtdie

Erde;w
irw

erden
dortden

Sohnesstand
alsin

dem
geliebten

Sohn
B
egnadete

einnehm
en

und
zum

LobpreisderH
errlichkeitderG

nade
G
ot-

tes
da

sein.H
eute

schon
sind

w
irm

itjedem
geistlichen

Segen
inm

itten
derÜ

berhim
m
lischen

gesegnetund
m
itdem

G
eistderVerheißung

versiegelt;unverbrüchlich
sind

w
irin

den
G
eist

eingeschlossen,derunsdiesesLosteilverheißt.M
itVers13

hatte
PaulusdiesesErw

artungsgut
ausdrücklich

auch
uns,denen

aus
den

N
ationen,zugesprochen;som

itsind
w
ir
gem

einsam
e

Losteilinhaber.U
nserG

ottund
Vaterhatunsdazu

berufen.
D
iesererste

Teildes
Ephesergeheim

nisses
istvon

G
otthergesehen

beschrieben,denn
Er

gab
unsdasLosteil.
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W
asistdie

Breite?

D
ie
B
reite

um
fasstdie

ganze
Erde,nichtnurdasIsraelzugeloste

Land,und
darüberhinausdas

gesam
te
A
ll.D

ie
B
reite

um
schließtalle

M
enschen,nichtnurdie

des
auserw

ählten
Volkes,ja

alleG
eschöpfedesA

lls(K
ol.1:16-20).In

dergegenw
ärtigen

Verw
altung

derG
nadeG

ottesgibt
eskeineausgrenzendeM

auerm
ehr,dieseinerzeitU

nbeschnittenevom
Zugang

zurW
eihestätte

fernhielt.AlleG
läubigen

haben
in
einem

G
eistungehinderten

Zutrittzum
Vater(Eph.2:11-22).

U
nd

w
erkann

dieB
reiteunsereszukünftigen

M
issionsgebieteserm

essen?Im
grenzenlosen

A
ll

inm
itten

derÜ
berhim

m
lischen

w
erden

w
irin

den
kom

m
enden

Ä
onen

dienen.
D
as

istdie
B
reite

des
Ephesergeheim

nisses;haben
w
irsie

erkannt,dann
können

w
irauch

zurErkenntnisderLiebe
G
ottesgelangen.

W
asistdie

Länge?

H
ierdenken

w
iran

die
zeitliche

A
usdehnung.Schon

vordem
N
iederw

urfderW
elterw

ählte
G
ottunsund

bestim
m
te
unszum

Sohnesstand
vorher(Eph.1:4,5).VorallerZeitfasste

Erden
VorsatzderÄ

onen
in
C
hristusJesus,unserem

H
errn,den

Vorsatz,den
Erim

VerlaufderÄ
onen

durchführt(Eph.3:11).W
irkennen

unseren
D
ienstbis

zum
A
bschluss

derÄ
onen,denn

es
ist

unsin
Epheser2:7

geoffenbart,dassunserG
ottund

Vaterin
den

beiden
kom

m
enden

Ä
onen

den
alles

übersteigenden
R
eichtum

SeinerG
nade

in
G
üte

gegen
uns

in
C
hristus

Jesus
zurSchau

stellen
w
ird.A

ls
Erw

eise
Seiner

G
nade

w
erden

w
ir
dienen,und

zw
ar

so
lange,bis

das
A
ll

m
itG

ottausgesöhnt,Ihm
untergeordnetund

vervollständigtist(1.K
or.15:27,28;Eph.1:23;

K
ol.1:20).So

groß
istdie

Liebe
G
ottes

uns
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undbriefes,derEpheserbriefge-

nanntw
ird,das

sogenannte
Ephesergeheim

nis
ausführlich

beschrieben
und

das
C
hristusge-

heim
nis

kurz
aufgezeigt.In

Epheser
3:1-13

fasster
dies

alles
zusam

m
en,bringtes

auf
den

H
öhepunktund

bezeichnetdie
G
eheim

nisse
m
itihren

N
am

en.
Paulus

schreibtin
Vers

1:»M
ithin

bin
ich,Paulus,derG

ebundene
C
hristiJesu

füreuch,
die

aus
den

N
ationen

-.«
»M

ithin«
oderdeshalb,w

eilich
euch,denen

aus
den

N
ationen,die

gem
einsam

e
Teilhaberschaftzusam

m
en

m
itdenen

aus
Israelan

allen
geistlichen

und
über-

him
m
lischen

Segnungen
inm

itten
der

Ü
berhim

m
lischen

offenbarthabe,bin
ich,Paulus,der

G
ebundene

für
euch.Für

euch,euch
zugute,zu

euren
G
unsten

leide
ich.N

ur
äußerlich

bin
ich

derG
ebundene

desK
aisersin

R
om

,im
G
runde

abertrage
ich

diese
Fesseln,w

eilC
hristus

durch
m
eine

G
efangenschafteuch

anschaulich
klar

m
achen

w
ill,dass

ihr
m
itjedem

geistli-
chen

Segen,nichtaberirdischem
W
ohlergehen

gesegnetseid
und

ihraufErden
nichtherrscht,

sondern
die

N
iedrigsten

seid,seid
ihrdoch

fürdie
H
im
m
elbestim

m
t.In

diesem
Sinne

schreibt
Paulusauch

in
Vers13,dassseine

D
rangsale

unszurH
errlichkeitgereichen.Erleidetfürsein

ihm
anvertrautesEvangelium

,dam
itw

irdarin
festw

ürden.
Paulus

hebtsich
und

seinen
N
am

en
in

unserem
Vers

1
so

ausdrücklich
nichtum

seiner
selbstw

illen
hervor,sondern

w
egen

seines
besonderen

A
uftrags.Ererhieltdas

»A
posteltum

zum
G
laubensgehorsam

unterallen
N
ationen«

(R
öm

.1:5).Sein
D
ienstistohnegleichen

und
som

itvon
seinerPerson

nichtzu
trennen.

Ich,Paulus,bin
der

G
ebundene

C
hristiJesu,des

hocherhaben
über

alle
Fürstlichkeiten

zur
R
echten

G
ottes

sitzenden
H
errn.D

ie
W
ortstellung

»C
hristiJesu«-

zuerstder
Titel,dann

der
N
am

e
-
w
eistauf

C
hristiüberhim

m
lische

W
ürden

hin,an
denen

w
ir,nichtaber

Israel,
teilhaben.D

ieser
unser

Segen
in

C
hristus

Jesus
istfür

die
W
eltnichtsichtbar,uns

aber
ein

herrlichergeistlicherSchatz.
Paulusschreibtw

eiter(Vers2):»…
w
enn

ihrnäm
lich

von
derVerw

altung
derG

nadeG
ottes

gehörthabt,die
m
irfüreuch

gegeben
ist…

«
D
ie
gedankliche

Verbindung
m
itVers1

istdiese:
Esdürfte

euch
klarsein,dassich

derG
ebundene

füreuch,die
ausden

N
ationen,bin,denn

ihr
habtdoch

w
ohlvon

derVerw
altung

derG
nade

G
ottes,die

m
irfüreuch

gegeben
ist,gehört,

oderesdürfte
euch

klarw
erden,w

eilihrjetztdavon
hört.

Jetzterst,alsdie
Zeitreifw

ar,näm
lich

alsIsraelsVerstockung
eindeutig

w
ar-am

Ende
des

Zeitraum
s,überden

in
derA

postelgeschichte
berichtetw

ird
-jetztw

urde
die

Verw
altung

der
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M
ITH

IN
BEU

G
E
IC
H
M
EIN

E
K
N
IE

(EPH
.3:14-21)

sich
erw

iesin
derW

irksam
keitderG

ew
altSeinerStärke,diein

C
hristusgew

irkthat,alsErIhn
aus

den
Toten

auferw
eckte

und
Ihn

zu
SeinerR

echten
inm

itten
derÜ

berhim
m
lischen

setzte.
In
dieserK

raftkann
G
ottüberalle

M
aßen

m
ehrtun,überalleshinaus,w

asderA
postelPaulus

für
uns

erbeten
hatund

je
ein

M
ensch

erbitten
oder

erdenken
kann.Für

das
K
önnen

G
ottes

gibteskeine
G
renze.G

lückselig
sind

w
ir,die

w
irdieserkennen

dürfen,dassSeine
A
llgew

alt
allunserErahnen

übersteigt.
»…

Ihm
seidieVerherrlichung

in
derherausgerufenen

G
em

einde…
«
M
ögen

w
irIhn

w
irk-

lich
allezeitverherrlichen

in
einem

W
andelin

der
G
esinnung

C
hristiJesu,in

einem
hinge-

bungsvollen
D
ienstund

in
einem

nie
endenden

Lobpreis.A
uch

unsere
Lippen

sollen
Frucht

bringen,w
ie
es

in
H
ebräer

13:15
heißt:»D

urch
Ihn

(C
hristus)

nun
sollten

w
ir
G
ottallezeit

Lobopferdarbringen,dasheißt:die
FruchtderLippen,die

Seinen
N
am

en
bekennen.«

Verherrlichung
können

nurdieIhm
darbringen,diein

C
hristusJesussind,Seinem

Sohn,an
dem

ErSein
W
ohlgefallen

hat.B
ishinein

in
den

Ä
on

derÄ
onen

erklinge
unserLobpreis.D

as
istderletzte

Ä
on,derkrönende

in
derR

eihe
allerÄ

onen.W
ährend

dervielen
G
enerationen

jenesÄ
ons,desÄ

onsderneuen
Schöpfung

(O
ff.21:1),desTagesG

ottes,w
erden

w
irinm

itten
derÜ

berhim
m
lischen

unserem
G
ottund

Vaterim
N
am

en
unseres

H
errn

C
hristus

Jesus
voll-

kom
m
ene

Verherrlichung
geben.U

nd
w
irw

erden
die

Liebe
des

Vaters
preisen,die

dies
alles

bew
irkthat.
In
dem

Sohn
derLiebe

G
otteshatunsdasLosgetroffen,zum

Sohnesstand
vorherbestim

m
t

zu
sein

dem
Vorsatz

dessen
gem

äß,der
alles

nach
dem

R
atschluss

Seines
W
illens

bew
irkt,

dam
itw

irzum
LobpreisSeinerH

errlichkeitseien
(Eph.1:11,12).D

iesistunsere
B
estim

m
ung:

zum
LobpreisSeinerH

errlichkeitda
zu

sein!
»O

Tiefe
des

R
eichtum

s,derW
eisheitund

derErkenntnis
G
ottes!…

Ihm
seidie

Verherr-
lichung

fürdie
Ä
onen!A

m
en!«

(R
öm

.11:33,36).
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G
ei
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di
e
au
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de
n
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at
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n
ge
m
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e
Lo

st
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r
un
d
ei
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ge
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e
K
ör
pe
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ch
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ge
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e
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ilh
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de
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hr
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us
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Pa
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ite
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n
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ot
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m
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m
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ng
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sc
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d
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m
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d
de
sF

rie
de
ns

m
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m
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d
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d
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D
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H
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w
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ra
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EN
(EPH

.2:11-22)

W
irsind

lebendige
Steine

derW
ohnstätte

G
ottes.

D
ie
W
ohnstätte

G
ottesim

G
eistbefindetsich

im
A
ufbau.D

ie
G
rundlage

sind
die

A
postelund

Propheten.A
lle

A
postelund

Propheten
allerZeiten

sind
das

Fundam
entdieses

G
ebäudes,in

w
elchem

dereinsteinm
alalle

eingefügtsein
w
erden.O

hne
diese

in
G
ottes

A
uftrag

und
an

SeinerStelle
R
edenden

hätten
w
irdasW

ortG
ottesnicht.

D
er

w
ichtigste

Stein
in

dem
G
ebäude

istallerdings
C
hristus

Jesus,der
Schlussstein

der
Ecke.Petrus

hatte
den

O
beren

Jerusalem
s
erklärt:»D

ieserJesus
istderStein,dervon

euch,
den

B
auleuten,verschm

äht
w
ird;

der
ist

zum
H
auptstein

der
Ecke

gew
orden«

(A
pg.4:11;

Ps.118:22;M
at.21:42;Luk.20:17).D

erEckstein
oderH

auptstein
derEcke

bestim
m
talle

Lini-
en

desG
ebäudes.D

asgesam
te
G
ebäude

istm
itdem

H
auptstein

verbunden.A
lle

H
eiligen

aller
Zeiten,gleich

ob
Jude

odernicht,haben
G
em

einschaftm
itdem

einen
H
errn,derSein

B
lutfür

sie
alle

vergossen
hat.U

nterihnen
hatG

ottauch
unszurG

em
einschaftm

itSeinem
Sohn

Jesus
C
hristus,unserem

H
errn,berufen

(1.K
or.1:9).

Er,C
hristusJesus,bew

irktdasW
achstum

.In
Ihm

,in
keinem

anderen,w
ächstdasG

ebäude
zu

einem
heiligen

Tem
pel.So

siehtes
auch

Petrus;erschrieb:»W
enn

ihrzu
dem

lebendigen
Stein

kom
m
t,von

M
enschen

zw
ar

verw
orfen,von

G
ott

aber
auserw

ählt
und

w
ertgeachtet,

w
erdetauch

ihralslebendige
Steine

zu
einem

geistlichen
H
aus,zu

einem
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trägt
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w
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w
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dann
sind

w
irzurgesam

ten
Vervollständigung

G
ottes

vervollständigt(Eph.3:17-19),denn
dann

istG
ottalles

in
uns

w
ie
Erauch

alles
in
allen

sein
w
ird

(1.K
or.15:28).

D
erabschließende

Vers22
lautet:»…

in
Ihm

w
erdetauch

ihrm
itaufgebautzu

einerW
ohn-

stätte
G
ottesim

G
eist.«

D
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C
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ank
und

Verherr-
lichung

w
erden

Ihm
ausallerH

erzen
im

N
am

en
unseresH

errn
JesusC

hristuszuström
en.

W
ie
w
andeln

w
irheute

dieserherrlichen
B
erufung

w
ürdig?

D
ie
A
ntw

ortgibtuns1.K
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D
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eurem
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D
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D
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d
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D
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C
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die
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M
enschheiteinm
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M
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Erstlinge

derneuen
M
enschheit.

M
itVers16

schließtPaulusden
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und
diebeiden
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einem

K
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Feindschaftund
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ussöhnung
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G
egensatzpaar.D
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K
reuz
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Tode
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w
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m
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einem
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K
örpergeschah

--auch
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durfte

Paulus
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a
m
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C
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G
ruppen

vergossen
w
orden,starb

Erdoch
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ZutrittinsAllerheiligste
haben

w
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D
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N
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D
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D
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herausgerufenen

G
em

einde,die
C
hristiK

örperschaftist(Eph.1:22).
D
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Ü
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äreunsereB

estim
m
ung

dieTeilnahm
ean
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rechnen.N
urw

erüberw
in-

det,w
ürde
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D
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ac
ht
e)
…
«
C
hr
is
-

tu
s
Je
su
s
m
ac
ht
e
Fr
ie
de
n;

so
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m
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at
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d
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ra
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ra
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ra
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ro
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w
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.2
1:
20
,2
9)
.

N
un

ab
er
si
nd

al
le
fle
is
ch
lic
he
n
Vo

rz
üg
e
in
de
rh

er
au
sg
er
uf
en
en

G
em

ei
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Ü
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bodensgesegnetw
erden

(1.M
ose

12:3).A
ndere

konnten
nurein

Verhältnisw
ie
G
äste

zu
dem

königlichen
und

priesterlichen
Volk

aufErden
haben.

D
ieU

nbeschnittenen
w
aren

ohnebesondereErw
artung.Esw

arihnen
zw

arschon
geschrie-

ben
w
orden,dass

sie
zum

B
eispieläonisches

Leben
in

C
hristus

Jesus
haben

w
erden

(R
öm

.
6:23),also

in
den

beiden
kom

m
enden

Ä
onen

leben
w
erden,dem

B
ilde

des
Sohnes

G
ottes

gleichgestaltetw
erden

(R
öm

.8:29)und
dem

H
errn

entgegen
in
die

Luftentrücktund
so

alle-
zeitm

itdem
H
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zusam
m
en

sein
w
erden

(1.Thess.4:17),aberesw
arnoch

offen,ob
sienach

derG
erichtszeitdesZornsG

ottesetw
a
w
iederaufdie

Erde
zurückkehren

w
ürden,w

o
sie

dem
Fleisch

nach
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größere
Erw

artung
haben

konnten,als
G
äste

am
Tisch

des
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ählten
Volkes

zu
sein.Erstdurch

die
Vollkom

m
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Epheser-,den
Philipper-und

den
K
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eineüberhim

m
lischeB

erufung
ha-

ben.W
irw

erden
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m
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G
eschöpfe
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R
egionen
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istin

den
H
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m
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(Phil.3:20).
D
ie
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D
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w
aren
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nichtohne

G
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elt,denn

sie
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sich
von
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G
ötzen

zu
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und
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D
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eis
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diesen
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aroder
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w
ardie

hohe
Scheidew
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eiligen
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In
C
hristusJesusnun

aberN
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»N
un

aber«,so
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W
ortG

ottesin
Vers13,»in

C
hristusJesus,seid

ihr,die
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w
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C
hristiB
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N
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Paulusgew
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öm
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eis
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C
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G
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w
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B
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och
unsere

geistliche
B
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Jesus
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m
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B
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in
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och
nun

--von
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H
eiligen
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N
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H
errn

C
hristus
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ögen
w
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ie
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errn
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W
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iederschriftdesEpheserbriefsein

G
eheim

nisw
ar(Eph.3:2,9),diegebührendeStellung
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D
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D
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seiIhm
im
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en
unseresH

errn
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eiligen
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sie
G
ottes
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ist;
sie

kom
m
t
allerdings

nicht
zum
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usdruck.W

enn
w
ir
aber

in
der

W
ahrheitder

Einheitdes
G
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erden
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irsie
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w
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A
userw
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D
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ögen
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Zuspruch
zu
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erzen

nehm
en.
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sogar

m
itIhm

herrschen
(R
öm

.
8:17;2.Tim

.2:12).D
ie
Ü
berhim

m
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w
erden

von
der

G
nade
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ältigtw

erden
und
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Erkenntnis
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W
esens

G
ottes
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U
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und
Verherrlichung
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istja
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Zielallen
göttlichen

H
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(1.K
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D
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Ü
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unseren
G
lauben.JesusC

hristusglaubte
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«
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Sitzender
teiltEr

den
M
enschen

G
aben

zu
-
in

Sonderheitaber
uns,

SeinerK
örperschaft,von

derdie
nachfolgenden

Verse
sprechen.

D
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Ü
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1.K

orinther
12:7-10

genannten
G
aben

w
aren
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D
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re
is
)K

en
nt
-

ni
s
um

K
en
nt
ni
s,
um

si
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H
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d
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D
ar
um

m
üh
en

si
e
si
ch
.

N
ic
ht
oh
ne

G
eb
et

W
ie
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tu
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ra
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di
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D
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d
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d
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d
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d
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D
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D
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D
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E
SEID

IH
R
G
ERETTETE

(EPH
.2:1-10)

Juden
und

N
ichtjuden,w

andelten
aufgrund

der
W
irksam

keitSatans
und

des
Fleisches

einst
so,w

ie
zum

B
eispielauch

in
Titus3:3

beschrieben:»A
uch

w
irw

aren
einstm

alsunvernünftig,
w
iderspenstig,verirrt,sklavten

m
ancherleiB

egierden
und

G
enüssen,vollführten

unserLeben
in
üblem

W
esen

und
in
N
eid,w

aren
abscheulich

und
hassten

einander.«
A
uch

w
irw

aren
von

N
aturausK

inderdesZornsw
ieauch

dieübrigen
und

speicherten
unsgem

äß
unsererH

ärteund
unserem

unum
sinnenden

H
erzen

selbstZorn
auffürden

Tag
des

Zornes
und

derEnthüllung
des

gerechten
G
erichts

G
ottes

(R
öm

.2:5).»Von
N
atur

aus«
bedeutetkeinesw

egs,dass
die

m
enschliche

N
atur

an
sich

verderbtsei,sondern
dass

es
ganz

natürlich
und

folgerichtig
ist,

dassdie
M
enschen

die
K
onsequenzen

ihrerTaten
zu

tragen
haben.

D
asgroße

»G
ottaber«

N
un

aber
folgtin

den
Versen

4
und

5a
das

herrliche
W
ort:»G

ottaber,der
so

reich
an

Er-
barm

en
ist--

um
Seiner

vielen
Liebe

w
illen,m

itder
Er

uns
liebt(die

w
ir
den

K
ränkungen

und
B
egierden

gegenübertotsind)-…
«
G
ottaber--das

istdas
ergreifende

W
ort!G

ottaber
sandte

Seinen
Sohn,alsdie

ZeitderErfüllung
gekom

m
en

w
ar(G

al.4:4).G
ottaberhathöhere

G
edanken

und
erhabenere

W
ege

als
w
ir(Jes.55:9).G

ottistreich
an

Erbarm
en.A

ls
die

G
üte

und
M
enschenfreundlichkeitG

ottes,unseres
R
etters,erschien,hatEruns

nichtaufgrund
von

W
erken,die

w
irin

G
erechtigkeittun,sondern

nach
SeinerB

arm
herzigkeitgerettet(Tit.3:4,5).

Schon
K
önig

D
avid

pries
das

Erbarm
en

G
ottes:»G

nädig
und

m
itleidsvollistJew

e,langsam
zum

Zorn
und

groß
an

H
uld.Jew

e
istgutgegen

alle,und
Sein

Erbarm
en

gehtüberallSeine
W
erke«

(Ps.145:8,9;vgl.Ps.10:3,8;2.M
ose

34:6).U
nserG

ottund
Vatererw

eis
Seinem

Volk
Israelm

itderG
eburtJesu

C
hristiSeine

innigste
B
arm

herzigkeit(Luk.2:78)und
uns

aus
den

N
ationen

nichtm
inder.

»…
um

Seinervielen
Liebe

w
illen,m

itderEruns
liebt…

«,heißtes
in
Vers

4
w
eiter.O

,
dass

w
ir
doch

die
alle

Erkenntnis
übersteigende

Liebe
G
ottes

erkennen
m
ögen.Seine

Liebe
istüberström

end.EristvollLiebe.Liebe
istSein

W
esen

und
die

Q
uelle

allSeines
H
andelns.

»D
arin

istdie
Liebe

G
ottesan

unsoffenbargew
orden,dassG

ottSeinen
einziggezeugten

Sohn
in
die

W
eltausgesandthat,dam

itw
irdurch

Ihn
leben«

(1.Joh.4:9).U
nd

diese
Liebe

hebtEr
unsgegenüberdadurch

deutlich
hervor,dassC

hristusfürunsstarb,alsw
irnoch

Sünderw
aren

(R
öm

.5:8).G
ott,derA

llgew
altige,unserVater,Erliebtuns.Lassen

w
iruns

daran
genügen!

A
lsM

itgestorbene
und

alsA
userw

ählte
G
ottes,H

eilige
und

G
eliebte

(K
ol.3:12)sind

w
irauch

gegenüberden
B
egierden,die

Paulusin
Vers5a

eigenserw
ähnt,tot,sodasserstensin

den
der

W
eltG

estorbenen
--
so

w
ir
gem

äß
R
öm

er
6:11

dam
itrechnen

--
keine

B
egierden

m
ehr

zur
A
usw

irkung
kom

m
en

und
zw

eitensdie,die
sich

an
derüberström

enden
Liebe

G
ottesgenügen

lassen,überdas
hinaus,w

as
unserG

ottund
Vateruns

gibt,nichts
begehren.In

SeinerLiebe
handeltunserG

ottund
Vaterallezeitrichtig

und
vollkom

m
en

an
uns,aufdasbeste!

Erm
achtunslebendig

W
enden

w
irunsnun

Vers5b
zu:»…

Erm
achtunszusam

m
en

lebendig
in
C
hristus(in

derG
na-

de
seid

ihrG
erettete)…

«
G
ottm

achtuns
lebendig

in
C
hristus,dem

Ergegeben
hat,in

Sich
SelbstLeben

zu
haben

(Joh.5:26).In
C
hristus

sein
heißtim

Leben
sein.C

hristus
hatunver-

50

JED
ER

D
IEN

E
M
IT

SEIN
ER

G
N
AD

EN
G
ABE

(EPH
.4:7-16)

Sich
Selbstversöhnend:Er

rechnetihnen
ihre

K
ränkungen

nichtan«
(2.K

or.5:19)
-
dies

bekanntzum
achen,istunsere

H
auptaufgabe,dabeiauch

in
derPraxis

des
A
lltags

Versöhnung
und

G
nade

gew
ährend

und
Frieden

haltend.U
nd

den
D
ienstderVerkündigung

unserergeistli-
chen

Segnungen
inm

itten
derÜ

berhim
m
lischen

sollen
die

H
eiligen

tun
(Eph.1:3);ein

solcher
unterscheidetsich

naturgem
äß

von
derVerkündigung

derSegnungen
des

K
önigreichs

Israels
aufErden.W

ie
dertreffliche

D
ienstderG

läubigen
aussieht,dies

zeigtuns
in
vollkom

m
ener

W
eise

derPhilipperbrief,dessen
Them

a
die

Freude
im

D
ienstdesH

errn
ist.D

asW
erk

unseres
D
ienstes

w
ird

geprägtvom
G
eheim

nis
des

C
hristus,näm

lich
Seinerüberhim

m
lischen

G
röße

und
H
errlichkeit,Seinerüberaus

hohen
Erhöhung,SeinerErstlingsschaftin

allem
und

Seiner
H
auptschaftüberalles.In

Ihm
w
ird

dasA
llaufgehauptet(Eph.1:10),dem

Vateruntergeordnet
(1
.K
or.15:27,28),m

itdem
Vaterausgesöhnt(K

ol.1:20)und
in
allem

vervollständigtw
erden

(Eph.1:23).D
ieser

Verkündigungsdienstistzu
tun

und
dem

entsprechend
zu

w
andeln

als
sol-

che,deren
B
ürgertum

in
den

H
im
m
eln

ist(Phil.3:20).
D
asW

erk
desD

ienstesführtzurA
uferbauung

derK
örperschaftC

hristi(Vers12b).D
asist

dasw
eitere

D
ienstzielderEvangelisten,H

irten
und

Lehrer:U
nsere

A
uferbauung:dasW

achs-
tum

,die
Festigung

und
die

R
eifung

nichtnureinzelner,sondern
allerG

liederderherausgeru-
fenen

G
em

einde.Eine
auferbaute

G
em

einde
istin

derLiebe
(nichtim

G
esetz)gegründetund

darin
erstarkt,kenntdie

B
reite

und
Länge

und
Tiefe

und
H
öhe

desgöttlichen
H
eilsratschlusses

und
hatdie

alle
Erkenntnisübersteigende

Liebe
desC

hristuserkannt(Eph.4:17-19).

ZurEinheitdesG
laubens

D
er

A
postelPaulus

bringtdas
D
ienstzielin

Vers
13

auf
diesen

Punkt:»…
bis

w
ir
alle

zur
Einheitdes

G
laubens

und
derErkenntnis

des
Sohnes

G
ottes

gelangen,zum
gereiften

M
ann,

zum
M
aß

desVollw
uchsesderVervollständigung

desC
hristus…

«
Zur

Einheitdes
G
laubens

und
zur

Einheitder
Erkenntnis

des
Sohnes

G
ottes

sollen
w
ir

gelangen.W
asw

ird
nichtallesvon

den
G
läubigen

geglaubt!Sogarm
enschlicheW

eisheiten,die
derB

ibelw
idersprechen.U

nd
w
elche

unterschiedlichen
und

gargegensätzlichen
Erkenntnisse

gibtes
unterden

H
eiligen!A

berm
ögen

w
irdoch

alle
den

Sohn
G
ottes,unseren

H
errn

Jesus
C
hristus,so

erkennen,w
iedieSchriftIhn

unsin
Seinerüberhim

m
lischen

H
errlichkeitschildert.

U
nd

m
ögen

w
ir
auch

Seine
H
eilsw

ege
m
itIsrael,m

ituns
und

m
itallen

übrigen
M
enschen

erkennen,w
ie
dasgottgehauchte

W
ortderW

ahrheitessagt.
Zum

gereiften
M
ann

sollen
w
ir
gelangen,zur

vollen
M
annesreife.Ein

gereifter
M
ensch

hatdie
D
inge

der
U
nm

ündigkeitabgelegt(1.K
or.13:11).Paulus

m
ühte

sich
intensiv,jeden

in
C
hristusJesusgereiftdarzustellen

(K
ol.1:28).B

efleißigen
w
iruns,ihn

darin
nachzuahm

en
(Phil.3:17)!Epaphrasrang

allezeitin
seinen

G
ebeten

fürdieK
olosser,dasssiegereiftdastehen

und
in
allem

W
illen

G
ottesvollgew

isssein
sollten

(K
ol.4:12).

Sind
diese

Ziele
erreicht,dann

können
w
irauch

zum
»M

aß
des

Vollw
uchses

derVervoll-
ständigung

des
C
hristus«

gelangen;das
heißtvollerw

achsen
w
erden,um

die
Vervollständi-

gung
des

C
hristus,die

w
ir
unserer

G
nadenstellung

nach
sind

(Eph.1:23),auch
im

erfüllten
Sinne

zu
sein,also

selbstverständlich
nichtnur

der
A
nzahlnach

oder
als

M
ilch

genießende
K
leinkinder,sondern

als
durch

die
Liebe

G
ottes

innerlich
w
ahrhaftVervollständigte.W

enn
C
hristusdurch

den
G
lauben

völlig
in
unseren

H
erzen

w
ohnt(Eph.3:1

7),w
enn

die
Liebe

G
ot-
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w
el
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em

er
di
e
G
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la
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n
de
s
ih
m

en
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lte
n
Ev

an
ge
liu
m
s
da
rg
es
te
llt

ha
t,
sc
hr
ie
b
er
,d
as
s

un
se
re
al
te
M
en
sc
hh
ei
tz
us
am

m
en

m
it
C
hr
is
tu
sg

ek
re
uz
ig
tw

ur
de
,d
am

it
un
se
rK

ör
pe
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er
Sü
n-

de
un
w
irk

sa
m
ge
m
ac
ht
w
er
de

un
d
w
ir
ni
ch
tm

eh
rd

er
Sü
nd
e
ve
rs
kl
av
ts
ei
en

(R
öm

.6
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).
U
nd

er
st
el
lte

fe
st
,d
as
s
w
ir
zu
sa
m
m
en

m
it
C
hr
is
tu
s
st
ar
be
n
(R
öm

.6
:8
).
In

R
öm

er
6:
10
,1
1
ko
m
m
t

er
zu
m

H
öh
ep
un
kt
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W
as

Er
st
ar
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da
s
st
ar
b
Er

de
rS

ün
de

ei
n
fü
ra

lle
m
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,w

as
Er

ab
er

le
bt
,

da
s
le
bt

Er
fü
r
G
ot
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A
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o
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ch

Ih
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R
ec
hn
et
da
m
it,

da
ss

ih
r
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de
r
Sü
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e
ge
ge
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r
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t

se
id
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r
le
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fü
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hr
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Je
su
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un
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m
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W
er

w
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m
it
C
hr
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nd

ge
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ra
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w
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d
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ra
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m
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w
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G
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seid
ihr

G
erettete

(E
pheser

2:1-10)

G
nade
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isteine

derherrlichsten
Liebesbezeigungen

unseres
G
ottes

und
Vaters.W

as
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G
nade?ZurA
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seizunächstgesagt,dassN

achsichtund
M
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und
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lenden
gegenübergeübtw
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en
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gew
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darum
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oderin
einem
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ird
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ürdigen
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lich
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dieses
führte

Ihn
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ähren.
D
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W
andelund
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andelten
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w
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w
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Ü
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w
irin

Liebe
alleszum

W
achsen

bringen,hinein
in
Ihn,

derdas
H
auptist,C

hristus
…
«
H
inein

in
Ihn
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D
ie
Liebe

istderW
eg,und

zw
arnach

1
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örperschaftC
hristisein.A

uch
K
olosser2:19

sprichtdavon,
dassderK

örper,w
eilerm

itEinverleibung
versehen

und
durch

B
ändervereinigtist,nach

dem
W
achstum

,das
G
ottgibt,w

ächst.U
m
aufden

K
ern

zu
kom

m
en:D

erzusam
m
en

verbundene
K
örperw

ächstdurch
jede

Einverleibung
desD

argereichten.
W
irverstehen

sicherlich
die

bildreiche
Sprache

desA
postelsPaulus:

D
ie
K
örperschaftC

hristiw
ächstdurch

jedes
W
ortG

ottes,das
uns

in
W
ortoder

Schrift
dargereicht

w
ird,und

durch
jeden

Liebesdienst,der
uns

dargebracht
w
ird,haben

w
ir
doch

alle
vorzügliche

G
nadengaben,dereine

des
D
ienstes

(R
öm

.12:7),derandere
des

Zuspruchs,
dereine

des
Vorstehens,derandere

des
Teilens

und
U
nterstützens

und
w
iederum

ein
anderer

des
sich

Erbarm
ens

(R
öm

.12:8).Sie
w
ächst»entsprechend

derW
irksam

keitnach
dem

M
aß

jedes
einzelnen

Teils«
(Vers

1
6b).Jedereinzelne

hatalso
sein

eigenes
M
aß

an
G
nadengaben

bekom
m
en.Sorgfältig

w
urde

jedem
von

unsdasG
eschenk

C
hristizugem

essen,w
ie
unsschon

Vers7
sagte.

A
ufdiese

W
eise

also
w
ächstdie

K
örperschaftC

hristi,näm
lich

w
ie
zum

B
eispielin

K
olos-

ser3:16
beschrieben:»LasstdasW

ortC
hristieuch

reichlich
innew

ohnen,belehrtund
erm

ahnt
euch

gegenseitig
in

allerW
eisheit;singtG

ottin
Psalm

en,Lobgesängen
und

geistlichen
Lie-

dern
vollD

ankbarkeitin
euren

H
erzen«;und

w
iein

1.Thessalonicher5:11
geschildert:»D
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G
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oh
ls
ei
di
e
Fr
ag
e
er
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tC

hr
is
tu
s
de
nn

et
w
a
un
vo
lls
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ig
?
N
ei
n,
an

si
ch

ni
ch
t.

So
w
ie
A
da
m
oh
ne

se
in
e
Ev
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an

si
ch

ni
ch
tu
nv
ol
ls
tä
nd
ig
w
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.D

oc
h
Je
w
e
El
oh
im

sa
gt
e:
»E

s
is
tn
ic
ht
gu
tf
ür

de
n
M
en
sc
he
n,
al
le
in
zu

se
in
.I
ch

w
ill

fü
ri
hn

ei
ne

G
eh
ilf
in
m
ac
he
n,
al
s
se
i-

ne
Er
gä
nz
un
g«

(1
.M

os
e
2:
18
).
A
us

la
ut
er
Li
eb
e
zu

un
s
w
ill

C
hr
is
tu
s
ni
ch
to
hn
e
un
s
se
in
un
d

ni
m
m
tE

ru
ns

m
it
hi
ne
in
in
de
n
R
ei
ch
tu
m
Se
in
er
H
er
rli
ch
ke
it
un
d
in
Se
in
en

he
rr
lic
he
n
D
ie
ns
t

de
rA

us
sö
hn
un
g.
W
as
Er

al
sH

au
pt
de
sA

lls
tu
t,
w
irk

tE
rz
us
am

m
en

m
it
Se
in
er
ge
lie
bt
en

H
er
-

au
sg
er
uf
en
en
.

D
ie
Li
eb
e
ko
m
m
te
rs
td
an
n
zu
rV

er
vo
lls
tä
nd
ig
un
g,
w
en
n
si
e
vö
lli
g
fü
rd
en

an
de
re
n
da

se
in

da
rf
.Ü

be
rh
au
pt

ko
m
m
ta

lle
s
er
st
da
nn

zu
r
Ve
rv
ol
ls
tä
nd
ig
un
g,

w
en
n
di
e
Li
eb
e
al
le
n
R
au
m

ei
nn
im
m
t.

U
ns
er

H
er
r
C
hr
is
tu
s
Je
su
s
w
ird

da
s
A
ll
in

al
le
m

ve
rv
ol
ls
tä
nd
ig
en
.D

ie
Fr
ag
e,
w
or
in

di
e

Ve
rv
ol
ls
tä
nd
ig
un
g
de
s
A
lls

be
st
eh
t,
is
tg
er
ad
e
be
an
tw
or
te
tw

or
de
n:
D
ar
in
,d
as
s
di
e
Li
eb
e
al
le

H
er
ze
n
er
fü
llt
.M

it
an
de
re
n
W
or
te
n:

W
en
n
C
hr
is
tu
s
vö
lli
g
in

al
le
n
H
er
ze
n
w
oh
nt
,d
an
n
si
nd

al
le
vo
lle
nd
et
un
d
da
nn

is
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h
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sA

ll
ve
rv
ol
ls
tä
nd
ig
t.
W
en
n
al
le
,s
o
w
ie
de
rS

oh
n
Se
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,d
er

m
it
de
m
Va
te
rv
öl
lig

ve
rtr
au
ti
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(J
oh
.7
:2
9)
,z
ur
Er
ke
nn
tn
is
G
ot
te
sg

ek
om

m
en

si
nd
,d
an
n
si
nd

si
e
al
le
ve
rv
ol
ls
tä
nd
ig
t.
N
ie
m
an
de
m

m
eh
r
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no
ch
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an
ge
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.D

ie
Er
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G
ot
te
s
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ie
U
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un
g
un
te
rI
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d
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Ih
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en
n
G
ot
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n
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n
is
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28
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d
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d
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D
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af
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hr
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.U

nd
da
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lu
s
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s
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se
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»W

en
n
w
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w
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r
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ol
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n
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ir
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Li
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W
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m
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d
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D
ar
ge
re
ic
ht
en
«

-d
es

da
rg
er
ei
ch
te
n
W
or
te
s
-»

en
ts
pr
ec
he
nd

de
rW

irk
sa
m
ke
it
na
ch

de
m

M
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D
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s
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C
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s
ge
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r
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r
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h
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n
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h
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W
or
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m
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n
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n
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H
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ch
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Se
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-h
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n
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de
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H
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pt
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C
hr
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s.
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u
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ot
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s
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s
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w
irk
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s
W
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n
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d
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s
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irk

en
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W
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Er
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es
tu
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üb
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ra
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ra
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at
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d
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ra
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m
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D
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ch

de
n
m
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m
it
de
n
W
or
te
n:
»…

zu
se
in
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d
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m
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RISTIM

ITW
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EN
D
E
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D
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VERVO
LLST.D

ES
ALLS

(EPH
.1:19B-23)

unterSeinen
Sohn

durch?
Indem

EraufErden
das

auserw
ählte

Volk
Israelzubereitetund

rei-
nigt,sodassesalsein

königlichesPriestertum
und

eineheiligeN
ation

(1.Pet.2:9)alleN
ationen

zu
Jüngern

m
achen

kann
(M

at.28:19).U
nd

indem
Erin

den
H
im
m
eln

den
alles

übersteigen-
den

R
eichtum

Seiner
G
nade,den

Er
gerade

an
uns

ehem
als

so
w
iderspenstigen

G
eschöpfen

darstellen
kann,an

uns
zurSchau

stellt(Eph.2:7)und
die

Ü
berhim

m
lischen

aufdiese
W
eise

an
Sein

H
erz

zieht,sodasssie
zu

SeinerVerherrlichung
huldigen:H

erristJesusC
hristus(Phil.

2:10,11).So
ordnetunser

Vater
alle

Seinem
Sohn

unter,unter
Seine

Füße.W
enn

dem
Sohn

aber
das

A
lluntergeordnetist,dann

w
ird

auch
der

Sohn
Selbstdem

untergeordnetsein,der
Ihm

dasA
llunterordnete,dam

itG
ottallesin

allen
sei(1.K

or.15:27,28).
D
em

G
ottund

Vaterunseres
H
errn

Jesus
C
hristus

seiunserLobpreis
und

unsere
Verherr-

lichung
dafür!

C
hristus,dasH

auptüberalles

Paulusschreibtw
eiter:»…

und
Ihn

gibtEralsH
auptüberallesderherausgerufenen

G
em

einde,
die

Seine
K
örperschaftist…

«
(Verse

22b
und

23a).Ihn,den
überaus

Erhöhten,den
überalle

Erhabenen,dasH
auptüberalles,gibtEruns.G

ottgibtunsSeinen
Sohn.ErhatIhn

nichtnurfür
uns

dahingegeben
bis

zum
K
reuzestod,sondern

Ihn
auch

als
den

Verherrlichten
uns

gegeben.
D
enn

G
ottistfüruns.D

ie
Liebe

suchtnichtdas
Ihre

(1.K
or.13:5),sondern

uns.In
C
hristus

sind
w
irüberalle

M
aßen

begnadetund
gesegnetfürdie

kom
m
enden

Ä
onen.

U
nser

H
err

C
hristus

Jesus,das
H
auptüber

alles,der
dam

itauch
das

H
auptjeder

Fürst-
lichkeitund

O
brigkeitist(K

ol.2:10),istinsbesondere
auch

das
H
auptder

herausgerufenen
G
em

einde
(Eph.4:15;5:23;K

ol.1:18).M
ituns

istErin
besondererund

innigsterW
eise

ver-
bunden,denn

w
irH

erausgerufenen
sind

Seine
K
örperschaft,bildlich

gesprochen
Sein

K
örper.

D
ie
aus

derW
eltherausgerufene

Scharvon
M
enschen,die

von
G
ottvordem

N
iederw

urfder
W
eltA

userw
ählten

(Eph.1:4),die
in
die

G
em

einschaftm
itSeinem

Sohn
B
erufenen

(1.K
or.

1:9),dienach
G
otteseigenem

,souveränen
Vorsatzund

derG
nade,dieunsin

C
hristusJesusvor

äonischen
Zeiten

gegeben
ist,B

erufenen,diese
bilden

C
hristiK

örperschaft.Eristdas
H
aupt,

w
irsind

Seine
G
lieder.C

hristiK
örperschaftistSein

O
rgan

zurU
nterordnung

und
Vollendung

des
A
lls.W

irsind
Seine

M
itarbeiterin

den
beiden

zukünftigen
Ä
onen,m

itdenen
zusam

m
en

ErSeine
A
ufgaben

erfüllt.W
irsind

Seine
M
itw

irkenden
an

derVervollständigung
desA

lls.
Esseiim

übrigen
angem

erkt,dassPaulusunterderK
örperschaftC

hristihierund
im

gesam
-

ten
A
bschnittvon

K
ap.1:20

bis
2:10

nichtm
ehrlängerdie

unvereinigte,sondern
die

gem
ein-

sam
e
K
örperschaftversteht,in

dereskeinen
U
nterschied

zw
ischen

Juden
und

N
ichtjuden

gibt,
w
as

das
sogenannte

Ephesergeheim
nis

ausm
acht,von

dem
erin

K
ap.3:6

spricht:»Im
G
eist

sind
die

ausden
N
ationen

…
eine

gem
einsam

e
K
örperschaft(zusam

m
en

m
itdenen

ausIsrael)
…

in
C
hristusJesusdurch

dasEvangelium
,dessen

D
ienerich

gew
orden

bin…
«

C
hristiVervollständigung

sind
w
ir

D
erletzte

Vers
unseres

Schriftabschnitts
istVers

23:»…
die

Seine
K
örperschaftist,die

Ver-
vollständigung

dessen,derdas
A
llin

allem
vervollständigt.«

W
irsind

C
hristiVervollständi-

gung.Esw
arbereitsdargelegt,dassEr,dasH

aupt,nichtohne
Seine

K
örperschaftw

irken
w
ird.
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Z
iehtdie

neue
M
enschheitan

(E
pheser

4:17-32)

Im
A
bschnittK

apitel4:17
bis

K
apitel5:20

des
Epheserbriefs

behandeltder
A
postelPaulus

den
W
andelderG

läubigen
im

K
ontrastzu

dem
derU

ngläubigen.
Erschreibtin

den
Versen

17
bis

19:»D
ies

nun
gebiete

ich
und

bezeuge
es

im
H
errn,dass

ihrnichtlängerso
w
andeltw

ie
auch

die
N
ationen

(in
derEitelkeitihresD

enksinns)w
andeln,

die
in
ihrerD

enkartverfinstertund
dem

Leben
G
ottesgegenüberFrem

de
sind

infolge
derU

n-
kenntnis,die

w
egen

derVerstockung
ihresH

erzensin
ihnen

ist.So
abgestum

pft,haben
sie

sich
selbstderA

usschw
eifung

hingegeben
und

betreiben
alleA

rtvon
U
nreinheitin

H
abgier.«

N
icht

längersollen
w
irso

w
andeln

w
ie
die

U
ngläubigen!W

irgehören
doch

derneuen
M
enschheit

an,die
in
C
hristusist,und
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C
hristiM

itw
irkende

an
der

Vervollständigung
desA

lls
(E
pheser

1:19b-23)

In
den
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bis
19

des
ersten

Epheserbriefkapitels
teiltderA

postelPaulus
m
it,dass

er
nichtaufhört,angesichtsdesunsangehenden

G
laubensguteszu
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zugleich
zu

bitten,
dassderG

ottunseresH
errn
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hristus,derVaterderH

errlichkeit,unsgeistliche
W
eisheit
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Enthüllung
zurErkenntnisSeinerSelbstgebe,dam

itw
irw

issen,w
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ar-
tungsgutSeinerB

erufung
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derR

eichtum
derH
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Losteils

inm
itten

der
H
eiligen

und
w
asdie

allesübersteigende
G
röße

SeinerK
raftist.Ü
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dreiD

inge
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w
irB

escheid
w
issen

und
unsihrerim

G
lauben

erfreuen.Essind
G
ottesH

errlichkeitsgaben
für

uns,die
w
irglauben

Fortfahrend
schreibtPaulus

in
den

Versen
19b

und
20:»…

gem
äß

der
W
irksam

keitder
G
ew

altSeinerStärke,die
in
C
hristus

gew
irkthat,als

ErIhn
aus

den
Toten

auferw
eckte

und
Ihn

zu
SeinerR

echten
inm

itten
derÜ

berhim
m
lischen

setzte
…
«
W
oran

knüpftdiese
A
ussage,

beginnend
m
it»gem

äß«,an?
D
ie
allesübersteigende

G
röße

derK
raftG

ottes,die
w
irerkennen

sollen,diefürunsist,diew
irglauben,dieunsin

dieH
im
m
elm

itten
unterdieüberhim

m
lischen

G
eschöpfe
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w
ird,diese

K
raft,die

G
ott

für
uns

in
B
ew

egung
setzt,ist

gem
äß

der
W
irksam

keitderG
ew

altSeinerStärke,die
in
C
hristus

gew
irkthat,als

ErIhn
aus

den
Toten

auferw
eckte

und
Ihn

zu
SeinerR

echten
setzte.

D
ie
K
raft,die
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ottund

VaterfürSeinen
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aufgew
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w
irC

hristus
angehören,ein.Erw

ird
die

in
C
hristus

Entschlafenen
auferw

ecken.D
arauf
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erden

w
ir
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w
ir
übrigbleiben,zugleich

m
itihnen
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m
en

entrücktw
erden

in
W
olken

dem
H
errn

entgegen
in
die

Luftund
w
erden

so
allezeitm

itdem
H
errn

zusam
m
en

sein
(1.Thess.4:16,17).W

irw
erden

ja
nichtalle

entschlafen,w
irw

erden
aberalle

verw
andelt

w
erden,in

einem
N
u,in

einem
A
ugenblick,beim

letzten
Posaunenstoß.D

enn
C
hristus

w
ird

posaunen,und
die

Toten
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erden

auferw
ecktw

erden,unvergänglich,und
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irw

erden
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an-
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erden
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ein
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einnehm
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aberalle
verw

andeltw
erden,in

einem
N
u,in

einem
A
ugen-
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angesprochen

hat,schließtsich
hierin

Vers
15

m
itden

W
orten

»auch
ich«

m
itihnen

zum
LobpreisderH

errlichkeitG
otteszusam

m
en.

D
asunsangehende

G
laubensgut

JetztunterbrichtderA
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D
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H
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Ü
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D
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Ü
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D
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einnehm
en,so

dass
w
irnichts

anderes
w
ollen,als

unser
G
ottund

Vaterw
ill.M

öge
Sein

G
eistuns

leiten!D
ann

sind
w
irw

ahrhaftfrei.D
ie
bew

usste
Ü
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erfahren
w
ir
Ihn

und
finden

unsere
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Lobpreis
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azu

gehören
zum

B
ei-

spiel:U
nser

Stand
als

H
eilige

und
M
akellose

vor
G
ottes

A
ngesicht(V.4),unsere

Vorherbe-
stim

m
ung

zum
Sohnesstand

(V.5),unser
B
egnadetsein

in
dem

geliebten
Sohn

(V.6),unsere
Freilösung

durch
Sein

B
lut,die

Vergebung
derK

ränkungen
nach

dem
R
eichtum

SeinerG
na-

de,dieErin
unsüberfließen

lässt(V.7
und

8),dieR
echtfertigung

(R
öm

.3:24),dieA
ussöhnung

(R
öm

.5:1,10),die
Versiegelung

m
itdem

G
eistG

ottes(V.13)und
unsere

herrliche
Erw

artung,
in
derw

irunsrühm
en

m
ögen

(R
öm

.5:2),w
ozu

w
iederum

zum
B
eispielunsere

Versetzung
in

das
überhim

m
lische

K
önigreich

des
Sohnes

(2.Tim
.4:18),unsere

U
m
gestaltung

in
das

B
ild

Seines
Sohnes

(R
öm

.8;29)
und

unsere
M
itw

irkung
beider

A
ussöhnung,U

nterordnung
und

Vervollständigung
desA

llsgehören
(1.K

or.15:28;Eph.1:23;2:6,7;K
ol.1:19,20).

W
ieso

heißtes
in

unserem
Vers

11,dass
das

Los
»auch

uns«
getroffen

hat?
»A

uch
uns«

--dem
nach

m
ussesnoch

andere
geben.In

derTat.N
eben

den
H
eiligen,die

dem
Evangelium

derB
eschneidung

glaubten,das
die

Zw
ölfdem

Volk
Israelund

seinen
Proselyten

verkündig-
ten,gab

esauch
Juden,die

dem
Evangelium

derU
nbeschnittenheitglaubten,dasdem

A
postel

Paulusoffenbartw
orden

w
ar.D

en
Juden,die

dasEvangelium
desA

postelsPaulushörten
und

ihm
glaubten,w

illPaulussagen:U
nsJuden,die

w
irursprünglich

dasK
önigreich

desM
essias

aufErden
erw

arteten
--auch

unshatebenso
w
iedieH

eiligen
ausden

N
ationen

diesesunerw
ar-

tete
Los

getroffen.A
uch

uns
Juden

hatdieses
überw

ältigend
herrliche

Los
getroffen,w

ovon
kein

Prophetund
auch

derH
errJesus

C
hristus

aufErden
nichtgesprochen

haben,ja
w
ovon

überhaupterstim
Epheserbriefin

allerK
larheitdie

R
ede

ist.

Allein
nach

G
ottesVorsatz

»In
Ihm

hatauch
unsdasLosgetroffen,die

w
irvorherbestim

m
tsind,dem

Vorsatz
dessen

ge-
m
äß,deralles

nach
dem

R
atschluss

Seines
W
illens

bew
irkt…

«
So

gesegnetzu
sein,ja

zum
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bendigen
und

kraftvollen
A
ussprüche.M

ögen
w
ir
uns

darum
in

Sein
W
ortvertiefen

und
es

uns
täglich

einverleiben
(Eph.4:16),sodass

es
unserInnerstes

ansprichtund
w
iruns

aufSein
W
ortgestütztals

von
allen

Sünden
G
erechtfertigte

und
A
usgesöhnte,als

G
ereinigte,H

eilige
und

G
eliebte

erkennen
und

zudem
um

gestaltetw
erden

von
H
errlichkeitzu

H
errlichkeitin

das
B
ild

desSohnesG
ottes(2.K

or.3:18).
A
uf

diese
W
eise,eben

durch
das

reichliche
Innew

ohnenlassen
des

W
ortes

C
hristi(K

ol.
3:16)alsSeinelebendige,persönlicheA

nsprache,w
ird

dieherausgerufeneG
em

eindekeinerlei
Flecken

oderR
unzeln

m
ehrhaben

und
nichtnurim

G
nadenstand,sondern

auch
in
derPraxis

heilig
und

m
akellossein.G

ew
issw

ird
ErdasZielerreichen,w

ie
esauch

in
R
öm

er8:30
heißt:

»D
ie
Er

aber
vorherbestim

m
t,diese

beruftEr
auch;und

die
Er

beruft,diese
rechtfertigtEr

auch;die
Eraberrechtfertigt,diese

verherrlichtErauch.«
So

siehtdie
Liebe

desC
hristusaus,die

ErSeinerherausgerufenen
G
em

einde
dauernd

zu-
w
endet;Erheiligtsie

und
stelltsie

herrlich
dar,heilig

und
m
akellos.

D
ie
M
änner

U
nd

nun
kom

m
tPaulusm

itVers28
w
iederaufdie

M
ännerzu

sprechen:»Ebenso
auch

schul-
den

es
die

M
ännerihren

Frauen,sie
w
ie
ihre

eigenen
K
örperzu

lieben.«
D
ie
M
änner,die

das
beherzigen,fürchten

nichtdie
Frage:H

atdeine
Frau

Flecken
oderR

unzeln,zu
denen

du
bei-

getragen
hast?

D
iese

M
ännertragen

ihre
Frauen

in
G
eduld,sprechen

ihnen
zu,festigen

sie
im

G
lauben

und
sind

stets
aufEdles

vorbedacht.D
ie
Liebe

dieserM
ännerbringtihre

Frauen
zur

Vollendung.
D
as

G
eheim

nis
der

Ehe
istgroß,w

ir
aber

haben
es

auf
C
hristus

und
die

herausgerufene
G
em

einde
zu

deuten.W
elch

eine
A
ufgabe

und
w
elch

eine
W
ürde

für
die

M
änner,dass

ihre
Liebe

derdesC
hristuszu

SeinerG
em

einde
gleichen,ja

die
desC

hristussein
soll.

D
ie
Einheitim

Fleisch
und

die
im

G
eist

M
itVers

28
eröffnetPaulus

den
G
edanken

derEinheitvon
H
auptund

K
örper,beiM

ann
und

Frau
im

Fleisch,beiC
hristusund

SeinerH
erausgerufenen

im
G
eistbestehend.D

ie
D
arlegung

dieserEinheitreichtvon
Vers

28
bis

31:»Ebenso
auch

schulden
es

die
M
ännerihren

Frauen,
sie

w
ie
ihre

eigenen
K
örperzu

lieben.W
erseine

Frau
liebt,derliebtsich

selbst.D
enn

niem
and

hatje
sein

eigenesFleisch
gehasst,sondern

jederernährtesund
hegtes,so

w
ie
auch

C
hristus

die
herausgerufene

G
em

einde;denn
w
irsind

G
liederSeinerK

örperschaft:D
eshalb

w
ird

der
M
ann

Vaterund
M
utterverlassen

und
sich

seinerFrau
anschließen,und

die
zw

eiw
erden

w
ie

ein
Fleisch

sein.«
D
ie
Frau

istgew
isserm

aßen
das

eigene
Fleisch

des
M
annes.Selbstverständlich

liebtund
hegtund

pflegtjedersein
eigenesFleisch,so

w
ie
auch

C
hristusfürSeine

G
em

einde
sorgt.W

ir
als

die
G
liederSeinerK

örperschaft(oder,bildlich
gesprochen:Seines

K
örpers)erfahren

dies
täglich

in
guterB

elehrung,kraftvollem
Zuspruch,w

eisheitsvollerFührung,großem
Erbarm

en
und

allesübersteigenderLiebe.D
em

entsprechend
sollderM

ann
seineFrau

w
ieseinen

eigenen
K
örperlieben,schließlich

stam
m
en

Fleisch
und

G
ebein

derFrau
ausdem

M
ann.
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SEIN
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W
ILLEN

S
(EPH

.1:8B-12)

ge
aufstehen,gew

ährtden
W
eisen

W
eisheitund

Erkenntnis
den

im
Verständnis

Erfahrenen«
(D
an.2:20,21).Im

tiefsten
G
runde

bestehtunsere
W
eisheitin

derErkenntnisJesu
C
hristi,und

diesem
als

gekreuzigt.D
as

istfür
die

Juden
etw

as
A
nstoßerregendes

und
für

die
N
ationen

eine
Torheit;uns

aber,den
B
erufenen,istderG

ekreuzigte
die

W
eisheit,die

nichtzuschanden
w
erden

lässt,denn
dasK

reuz,diesesscheinbartörichteH
andeln

G
ottes,istdasw

ahrhaftig
N
ot-

w
endige

und
dasalle

Problem
e
A
uflösende

und
die

alleszurVollendung
führende

TatG
ottes.

G
otthandelte

darin
w
eise

und
besonnen,dass

Er
das

G
eheim

nis
Seines

W
illens

erstm
it

dem
Epheserbriefbekanntm

achte,denn
diesentsprichtdem

G
ang

derH
eilsgeschichteund

dem
w
achsenden

Verständnis
der

H
eiligen.Vorher

w
ar

diese
O
ffenbarung

noch
nichtfällig,und

vorherkonnten
es

die
G
läubigen

noch
nichtverstehen.D

ass
C
hristus

derH
errscherderErde

w
erden

sollte,w
arden

H
eiligen

Israelsvon
altersherbekannt.M

itIhm
im

K
önigreich

Israels
zusam

m
en

zu
sein,w

ardie
Verheißung

des
H
errn

Jesus
C
hristus

fürSeine
N
achfolger.A

uch
Paulus

kannte
zunächstkeine

andere
Erw

artung
als

die
des

irdischen
Paradieses;doch

G
ott

enthüllte
ihm

etw
asganz

N
eues,näm

lich
Segnungen

inm
itten

derüberhim
m
lischen

G
eschöp-

fe.Seine
frühen

B
riefe

lassen
diese

M
öglichkeitschon

offen;in
1.Thessalonicherschreibter

von
unsererEntrückung

dem
H
errn

entgegen
in
die

Luft,sagtabernicht,w
ohin

esw
eitergeht.

D
urch

1.K
orinther15

offenbartG
ottuns,dassw

ireinen
geistlichen

und
überhim

m
lischen

K
ör-

perbekom
m
en

(Verse
44,48,49).D

och
erstm

itdem
Epheserbrief,erstals

es
an

derZeitw
ar,

erstals
die

Verstockung
Israels

besiegeltw
ar(A

pg.28:25-28),w
ird
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gesagt,dass

w
irdie
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zukünftigen

Ä
onen
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itten
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m
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N
iedergesetzte

verbringen
w
er-

den.U
nd

jetztkann
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offenbartw
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llin
C
hristusaufgehauptetw

ird.Vorher
w
ardasein

G
eheim

nis.Jetztm
achtErunsdasG

eheim
nisSeinesW

illensbekannt.D
enn

jetzt
können

w
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derVerw
erfung

Israels
und
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nun

in
w
eite

Ferne
gerückten

K
önig-

reichs
Israels

verstehen,dass
w
irin

das
überhim

m
lische

K
önigreich

unseres
H
errn

kom
m
en

(2.Tim
.4:18)und

jedesG
eschöpfim

gesam
ten

A
llin

C
hristussein

H
auptfinden

w
ird.

D
asG

eheim
nisdesW

illensG
ottes

Lesen
w
irnun

Vers10.Esistda
vom

G
eheim

nisdesW
illensG

ottesdie
R
ede,»dasErSich

in
Ihm

vorsetzte
füreine

Verw
altung

derVervollständigung
derFristen,um

in
C
hristus

das
A
ll

aufzuhaupten:beides,dasin
den

H
im
m
eln

und
dasaufderErde.«

In
Ihm

,dem
C
hristus,fasste

G
ottdiesen

Vorsatz.C
hristusistderK

ern
desG

eheim
nisses.

Er
w
ird

hiergew
ürdigt,derSich
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H
errlichkeitG

ottes
entäußerte

und
Sich

er-
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K
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e
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W
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allein

W
ürdige,in
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G
ottSeinen
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Vervollständigung
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ten
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ie
derA

ussöhnung,U
nterordnung

und
Vervollständigung
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llsfassen

konnte
(K
ol.

1:20;1.K
or.15:28;Eph.1:23).In

C
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Jesus
hatG

ottauch
den

Vorsatz
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onen
gefasst
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den
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onen

zu
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istin

C
hristus,derfüralle
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in
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G
laubensgehorsam
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U
ngew
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Ziel
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onen.
W
ohlgeordnetführtunserG

ottund
VaterSeinen

reich
gegliederten

R
atschlussim

Verlauf
derÄ

onen,derFristen
und

derVerw
altungen

durch.
ZurZeitleben

w
irin

derdem
A
postelPaulus

anvertrauten
Verw

altung
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nade
G
ottes
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.5:22-33)

dem
Evangelium

der
B
eschneidung,das

die
Zw

ölf
verkündigten,und

dem
Evangelium

der
U
nbeschnittenheit,dasdem

Paulusenthülltw
urde,unterscheidet(G

al.1:12;2:7).

D
asG

eheim
nisderEhe

M
itVers

32
kom

m
tderA

postelPaulus
sodann

zum
H
öhepunkt:»D

ieses
G
eheim

nis
istgroß,

ich
aberdeute

es
aufC

hristus
und

aufdie
herausgerufene

G
em

einde.«
A
lles,w

as
in
dem

be-
trachteten

Schriftabschnittgeschrieben
steht,beziehtsich

aufdas
Verhältnis

von
C
hristus

zu
SeinerK

örperschaft.
D
asG

eheim
nisistnichtdie

Ehe
alssolche;diese

Einrichtung
istallseitsbekannt.D

asG
e-

heim
nisderEhe

istdie
körperliche

Einheitvon
M
ann

und
Frau;zu

deuten
istdiesesG

eheim
-

nis
auf

C
hristus

und
Seine

H
erausgerufene.C

hristus
und

die
Seinen

stehen
in

beglückender
innigsten

G
em

einschaft.W
irsind

ein
G
eistm

itIhm
(1.K

or.6:17).
D
asG

eheim
nisderEhe

um
fasstauch

dasin
derkörperlichen

Einheitbegründete
Verhalten

desM
annes,näm

lich
dieLiebezu

seinerFrau
w
iezu

seinem
eigenen

K
örper,und

dasderFrau,
näm

lich
die

U
nterordnung

unterihreigenesH
aupt,dam

itkeine
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in
dem

einen
K
örper

sei.D
ieEhezeigtdieB

eziehungen
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ischen
C
hristusund

SeinerG
em

eindeauf.So
bezeugtdie

H
auptschaftdesM
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Frau

die
H
auptschaftdesC

hristusüberSeine
H
erausgeru-

fene.D
ie
U
nterordnung

derFrau
unterihren

M
ann

bezeugtdie
U
nterordnung

derG
em

einde
unter

ihren
H
errn.Jede

Frau,die
sich

ihrem
M
ann
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ücktdam

itdie
geistli-

che
W
ahrheitderU

nterordnung
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em
einde

unterden
C
hristus.U

nd
jederM

ann,derseine
H
auptschaftw

ie
C
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lich

in
der
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W
ahrheitvon

derLiebe
desC

hristuszu
SeinerK

örperschaft.
A
m

B
eispielder

Ehe
dürfen

w
ir
G
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den
glückseligen
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erfahren,w

ie
eng

w
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itC
hristus

im
G
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ie
sehrw
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m
engehören,w
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Erunsliebt.
Im

Ü
brigen

istSeine
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läubigen
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Ehe,denn
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G
ottund

Vater
hatuns

bereits
vor
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N
iederw
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der

W
eltin

Ihm
auserw

ählt(Eph.1:4).
Som

itsind
w
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von
dam

alsan
aufsInnigste

m
itIhm

verbunden.
A
bschließend

fasstPaulusdie
Erm

ahnung
an

die
Eheleute

in
Vers33

w
ie
folgtzusam

m
en:

»Indessen,auch
ihr(einzeln

gesehen):jedersollseine
Frau

so
w
ie
sich

selbstlieben,die
Frau

aber,dass
sie

vordem
M
ann

Ehrfurchthabe.«
W
erdie

B
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des
G
eheim

nisses
derEhe

erkannthatund
w
eiß,w

elche
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W
ahrheiten

erin
derEhe

darstellen
darf,w

ird
sich

von
H
erzen

befleißigen,zu
lieben

w
ie
C
hristus

und
sich

unterzuordnen
w
ie
die

herausgerufene
G
em

einde.D
ie

Ehrfurchtvor
dem

M
ann

giltdem
H
errn.Jede

G
eringschätzung

gälte
auch

dem
H
errn.D

erLobpreis
und

die
Verherrlichung

aberseidem
G
ottund

Vaterunseres
H
errn

Jesus
C
hristus,derSein

W
ortin

SeinerTreue
nichtleerzurückkom

m
en

lässt,sondern
durch

Sein
W
ortan

unsausrichtet,w
ozu

Eressandte.
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s
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ra
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w
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eu
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n
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it
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h
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m
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ZU
M

LO
BPREIS

D
ER

H
ERRLIC

H
K
EIT

SEIN
ER

G
N
AD

E
(EPH

.1:5-8A)

Vergebung
derSünden.«

D
urch

Sein
B
luthaben

w
irdie

Freilösung
im

Sohn
derLiebe

G
ottes,in

dessen
H
errschaftsbereich

w
iruns

jetztdergeistlichen
W
irklichkeitnach

be-
finden.U

nsere
Freilösung

beziehtsich
hiernach

auch
aufdie

Sünden,die
w
irunterder

O
brigkeitderFinsternis

gegen
die

H
errschaftdes

w
ahren

H
auptes

und
H
errschers

des
A
lls

begingen
und

auch
jetzthin

und
w
ieder

gegen
Ihn

und
dam

itgegen
den

w
ahren

H
errscherund

K
önig

begehen;diese
Sünden

sind
uns

aus
derSichtdes

H
errschers

ver-
geben,denn

als
R
egentsprichtErnichtfreiund

rechtfertigtnicht,w
ie
das

ein
G
ericht

täte,sondern
Ersprichtdie

Erlassung
derStrafe

fürdie
Vergehen

gegen
Ihn

aus.U
nsere

R
echtfertigung

von
allen

Sünden
bleibthiervon

unberührt.

N
un

nur
die

Freilösung
durch

Jesu
C
hristiB

lutbetrachtend,istzusam
m
enfassend

zu
sagen,dassw

irdurch
sie

a)
in

der
G
nade

gerechtfertigtsind
und

som
itvor

dem
Zorn

G
ottes

gerettetw
erden

(R
öm

.3:24;5:9);

b)
in
C
hristusJesussind

alsvom
seelischen

W
esen

Freigelöste
(1.K

or.1:30);

c)
die

Vergebung
derK

ränkungen
haben

und
jederB

eschuldigung
und

Verurteilung
völlig

fern
sind

(Eph.1:7;R
öm

.8:1,33,34)und

d)
ausderO

brigkeitderFinsternisbefreitund
in
dasK

önigreich
desSohnesderLie-

be
G
ottes

versetztsind,in
w
elchem

w
irvon

allerSchuld
gegen

Seine
H
errschaft

freigelöstsind.

D
ie
Liebe

desC
hristus

In
C
hristusJesus,unserem

H
errn,derSich

Selbstfürunsdahingab,haben
w
irdiese

vielfältige
Freilösung

durch
Sein

B
lut.

W
erverm

ag
den

W
ertSeines

B
lutes

zu
erm

essen?
--Sein

B
lut,das

Ervergoss,stehtfür
Sein

Leiden
am

K
reuz.Im

B
lutistdie

Seele,dasB
ew

usstsein
(3.M

ose
17:11;5.M

ose
12:23).

D
asB

ew
usstsein,alle

Em
pfindungen,insbesondere

die
desSchm

erzes,sind
nurm

öglich,so-
lange

das
B
lutzirkuliert.A

ls
Jesu

C
hristiLeiden

m
itdem

Lanzenstich
in
Seine

Seite
beendet

w
urde

(M
at.27:49;Joh.19:34),goss

ErSein
B
lutaus.Erschüttete

gleichsam
Seine

Seele
in

den
Tod

aus.D
erW

ertund
die

W
irksam

keitSeinesB
lutes,SeinesK

reuzesleidens,w
erden

nie-
m
alsaufhören,denn

Sein
Leiden

alsm
akellosesO

pferfürG
ottin

w
illigerU

nterordnung
unter

Seinen
Vater,in

völligem
G
ehorsam

und
ausLiebe

zu
allen

Seinen
G
eschöpfen

w
ardem

Vater
ein

duftender
W
ohlgeruch.Jesu

C
hristiG

esinnung
der

Liebe
und

der
Verherrlichung

Seines
G
ottes

und
Vaters

m
achtSeinen

O
pfertod

für
G
ottbis

über
die

Ä
onen

hinaus
unerm

esslich
kostbar.D

as
gehtunteranderem

aus
Epheser5:1,2

hervor,w
o
Paulus

schreibt:»A
ls
geliebte

K
inderw

erdetnun
N
achahm

erG
ottes

und
w
andeltin

Liebe,so
w
ie
auch

C
hristus

euch
liebt

und
Sich

Selbstfüruns
als

D
arbringung

und
O
pferfürG

ottdahingegeben
hat,zu

einem
duf-

tenden
W
ohlgeruch.«

Vernehm
en

w
irdazu

auch
noch

ausH
ebräer10:5-10,w

asC
hristussagte,

alsErin
die

W
eltkam

:»Siehe,Ich
treffe

ein,um
D
einen

W
illen,o

G
ott,zu

tun!…
In

diesem
W
illen

sind
w
irdurch

die
D
arbringung

desK
örpersJesu

C
hristiein

fürallem
algeheiligt.«
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ALS
G
ÄLTE

ES
D
EM

H
ERRN

(EPH
.6:1-9)

A
rbeitsplatz.
W
aszeichneteinen

gläubigen
A
rbeitnehm

eraus?

1.
Ergehorchtm

itFurchtund
Zittern,dasserja

nichtsversäum
e,sondern

alle
seine

Pflich-
ten

gew
issenhafterfülle;

2.
ergehorchtin

derSchlichtheitseines
H
erzens,also

m
itEinfalt,nichtm

itN
eben-oder

H
intergedanken,sondern

m
itungeteilterH

ingabe;

3.
ergehorchtals

gälte
es

dem
C
hristus;erblicktsom

itüberdas
Irdische

hinaus;die
H
er-

ren
nach

dem
Fleisch

sind
nichtdie

ganze
W
irklichkeitund

nichtdie
H
erren

unserer
G
eisteshaltung;

4.
ein

H
eiliger

gehorchtals
ein

Sklave
C
hristi;Sklaven

C
hristisind

ohnehin
alle

in
die

G
em

einschaftm
itC

hristus
B
erufenen,seien

sie
Sklaven

oderFreie
(1.K

or.7:22).Ein
Sklave

C
hristidientseinem

H
errn

Jesus
C
hristus,Ihn

verherrlichterbeiseinerA
rbeit.

D
as

gibtjederA
rbeitdie

W
ürde

und
uns

die
K
raft,die

Enttäuschungen
zu

tragen.Ein
Sklave

C
hristizu

sein,hatm
anch

einen
Sklaven

in
der

A
ntike

in
tiefster

B
edrückung

w
iederaufgerichtet.D

ie
zahlreichen

Sklaven
derfrüheren

C
hristenheithaben

übrigens
durch

dieB
ew

ährung
ihresG

laubensin
U
nterordnung

und
G
ehorsam

unterschlim
m
sten

B
edingungen

zurFörderung
desLaufsdesEvangelium

sbeigetragen;

5.
ein

gläubiger
A
rbeitnehm

er
tut

den
W
illen

G
ottes

aus
der

Seele,m
ithin

m
it
ganzem

B
ew

usstsein,ganzem
H
erzen

und
ganzem

Einsatz.D
erW

illeG
ottesistgut,w

ohlgefällig
und

vollkom
m
en

(R
öm

.12:2).So
darfsogarderniedrigste

D
ienstG

ottesdienstsein;

6.
m
itG

utw
illigkeitsollen

w
irsklaven;dasistdie

W
ohl-G

esinnung,die
unsvorTrotz

und
B
oshaftigkeitschütztund

auf
das

G
ute

vorbedachtist.D
as

Tätigkeitsw
ort»sklaven«

w
eistunsdaraufhin,dassw

irnichtden
eigenen

K
opfdurchsetzen

sollen,w
ie
ein

Skla-
ve

dies
ja
nichtkann,sondern

alle
unsere

G
edanken

unterden
G
ehorsam

des
C
hristus

gefangen
zu

führen
haben

(2.K
or.10:5).

B
etrachten

w
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D
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G
ottes

A
usdruck
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C
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„so

w
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m
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w
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N
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H
eilige
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M
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A
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B
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A
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itgew
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m
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G
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C
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w
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A
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eck

desD
ienstesan

anderen
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A
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e
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Ü
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D
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Ü
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füruns,anderen
zum

Segen
gesetztzu

sein!
W
ann

w
urden

w
irauserw
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D
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D
ie
G
erichtskatastrophe

istaufgrund
desEindringensderSünde
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Schriftdurcheinander,unterdrücktdas

W
ortvom

K
reuz

und
w
illdam

iterrei-
chen,dassdie

M
enschen

m
einen,aufgrund

ihrerguten
W
erke

desC
hristusnichtzu

bedürfen.
D
asausdieserFalle

desW
iderw

irkersrettende
W
ortG

ottesausderFederdesA
postelsPaulus

lautet:»Ich
lehne

die
G
nade

G
ottesnichtab;denn

w
enn

G
erechtigkeitdurch

dasG
esetz

käm
e,

w
äre

ja
C
hristusohne

G
rund

gestorben«
(G
al.2:21).

Paulusfährtin
unserem

Schriftabschnittfort(Vers12):»D
enn

w
irlassen

unsin
kein

H
and-

gem
enge

m
itFleisch

und
B
lutein,sondern

stehen
gegen

die
Fürstlichkeiten,gegen

die
O
brig-

keiten,gegen
die

W
eltbeherrscherdieserFinsternis,gegen

die
geistlichen

M
ächte

derB
osheit

inm
itten

derÜ
berhim

m
lischen!«

K
larw

ird
unsgesagt,w

o
sich

unsereG
egneraufhalten:inm

it-
ten

deranderen
überhim

m
lischen

G
eschöpfe,genau

dort,w
o
w
irunsim

G
eistbereitsbefinden.

D
ortdroben

sind
w
irniedergesetzt(Eph.2:6);dorthaben

w
irunserbleibendes

B
ürgerrecht,

in
den

H
im
m
eln

(Phil.3:20).Ebenso
klarw

ird
uns

gesagt,w
erunsere

Feinde
sind:nichtdie

M
enschen,sondern

dieFürstlichkeiten,O
brigkeiten

und
W
eltbeherrscherdieserFinsternis,die

geistlichen
M
ächte

derB
osheitinm

itten
derÜ

berhim
m
lischen,kurz

gesagt:die
bösen

G
eister.

D
iese

G
eistlichen

beherrschen
unsere

W
elt.

H
aben

w
irabernichtschon

oftgenug
die

G
egnerschaftvon

M
enschen

erfahren?
D
urch-

aus.D
och

sie
sind

nur
der

verlängerte
A
rm

unserer
w
ahren

W
idersacher.W

enn
M
enschen

uns
irreführen

w
ollen,dann

sind
sie

nur
selbstirregeführt.D

enn
die

M
enschen

w
andeln

im
A
llgem

einen
gem

äß
dem

Fürsten
des

Vollm
achtsgebietes

derLuft;in
den

Söhnen
derW

ider-
spenstigkeitw

irktderG
eistesfürstdieserW

elt,die
uralte

Schlange
(Eph.2:2).M

ögen
w
iruns

der
Irregeführten

erbarm
en

und
uns

nichtin
ein

H
andgem

enge
m
itFleisch

und
B
luteinlas-

sen,sondern
Frieden

m
itihnen

halten,verkündigen
w
irdoch

dasEvangelium
derVersöhnung

G
ottes

m
itallen

M
enschen

(2.K
or.5:19).»Vergeltetniem

andem
Ü
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Ü
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Ü
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C
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K
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ra
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bö
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A
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de
r
W
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fe
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ng
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en
n
w
ir
Sä
m
tli
ch
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au
sg
ef
üh
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ha
-

be
n,
w
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un
s
zu

tu
n
ge
bo
te
n
is
t,
nä
m
lic
h
di
e
er
st
en

vi
er

Te
ile

de
r
R
üs
tu
ng

an
zu
le
ge
n,

da
nn

ha
lte
n
w
ir
st
an
d
un
d
ha
be
n
da
sE

rg
eb
ni
s,
da
ss
w
ir
st
eh
en
.D

as
is
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ie
A
bf
ol
ge

de
rB

eg
rif
fe
:w

i-
de
rs
te
he
n,
st
an
dh
al
te
n,
st
eh
en

-a
lle
sa
m
tM

er
km

al
e
de
re
r,
di
e
si
ch

im
H
er
rn
un
d
Se
in
er
G
na
de

ge
kr
äf
tig
th
ab
en
.

U
ns
er
e
R
üs
tu
ng

be
st
eh
ta
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vi
er
St
üc
ke
n,
di
e
w
ir
se
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st
an
zi
eh
en

m
üs
se
n
(G
ür
te
l,
Pa
nz
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,

Sa
nd
al
en

un
d
Sc
hi
ld
),
un
d
zw

ei
w
ei
te
re
n
(H
el
m
un
d
Sc
hw

er
t),

di
e
w
ir
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n
G
ot
te
m
pf
an
ge
n,

ab
er
eb
en

nu
rd

an
n,
w
en
n
w
ir
Sä
m
tli
ch
es

au
sg
ef
üh
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ha
be
n,
w
as

w
ir
zu

tu
n
ha
be
n.

So
ka
nn

Pa
ul
us

un
s
au
ff
or
de
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(V
er
s
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):
»S
te
he
td
ah
er
,e
ur
e
Le
nd
en
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gü
rte
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it
W
ah
r-

he
it
…
«
W
ir
w
er
de
n
st
eh
en
,w

en
n
w
ir
un
s
di
e
W
ah
rh
ei
td
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Ep
he
se
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rie
fs
an
ge
ei
gn
et
ha
be
n

un
d
en
ts
pr
ec
he
nd

de
m

W
or
td

er
W
ah
rh
ei
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Ev

an
ge
liu
m
s
w
an
de
ln
,d
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de
m

A
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s
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w
ur
de

(G
al
.1
:1
2)
.D

en
n
in
m
itt
en

de
rÜ
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e
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at
io
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m
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re
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.1:1-4)

Segnungen
sein.U

nser
Lobpreis

w
ird

nichtnur
m
itdem

M
und

erfolgen,sondern
m
itallen

Fasern
unseres

W
esens.Im

B
ew

usstsein
unseres

R
eichtum

s
in

C
hristus

Jesus
und

der
Liebe

und
H
errlichkeitdes

Vaters
darf

jeder
A
tem

zug
--
und

seider
Tag

noch
so

m
ühselig

--
eine

Lobeshym
ne

sein.
In

C
hristushatG

ottunsgesegnet,in
Ihm

und
keinem

anderen.A
lle

Segnungen
und

jeden
G
nadenerw

eishaben
w
irin

C
hristus.Esw

arG
ottesG

eschenk
in
G
naden,dassw

irin
C
hristus

Jesus
sind,und

Ihn
allein

hatEruns
zurW

ahrheitgem
acht,w

ie
auch

zurG
erechtigkeit,H

ei-
ligung

und
Freilösung,dam

itesso
sei,w

ie
geschrieben

steht:W
ersich

rühm
t,derrühm

e
sich

im
H
errn!„

(1.K
or.1:30).

G
eistlicherSegen

In
C
hristus

sind
w
ir
m
it
jedem

geistlichen
Segen

inm
itten

der
Ü
berhim

m
lischen

gesegnet.
D
ieserSegen

istvöllig
neuerA

rt.M
an

kannte
bisherzw

arm
ancherleigeistlichen

Segen,doch
der

bezog
sich

auf
das

körperliche
und

seelische
W
ohlauf

der
Erde.Es

w
ar

stets
ein

Segen
inm

itten
der

N
ationen,aber

noch
nie

inm
itten

der
Ü
berhim

m
lischen.(D

ie
überhim

m
lischen

G
eschöpfe

sind
die

in
den

R
egionen

überdem
Lufthim

m
elderErde.)U

nd
noch

nie
zuvorw

ar
derSegen

rein
geistlicherN

atur.
D
iese

O
ffenbarung

istso
um

w
älzend,dass

m
itihreine

neue
heilsgeschichtliche

Verw
al-

tung
eingeführtw

ird.D
iese

Verw
altung

derG
nade

G
ottes,diese

Verfahrensordnung,die
dem

A
postelPaulus

füruns,die
aus

den
N
ationen,gegeben

w
urde,w

arein
G
eheim

nis
gew

esen,
das

von
den

Ä
onen

an
in
G
ottverborgen

gew
esen

w
ar,nun

aberm
itdem

Epheser-und
dem

K
olosserbriefoffenbartw

urde(Eph.3:2,3,8,9;K
ol.1:25,26).D

ieneueVerw
altung,diedieVer-

w
altung

desPfingsten
und

diedeszw
ischenzeitlichen

D
ienstesdesA

postelsPaulusalsPriester
Israels

in
derK

raftderZeichen
und

W
underablöst(R

öm
.15:16,19),hatrein

geistlichen
und

überhim
m
lischen

C
harakter.D

erunausspürbareR
eichtum

desC
hristus,m

itdem
w
irbeschenkt

sind,istgeistlicherund
überhim

m
lischerA

rt.
Schon

die
früheren

Paulusbriefe
lassen

erkennen,dass
unserSegen

geistlich
ist,denn

w
ir

haben
die

Freilösung,die
R
echtfertigung,die

Versöhnung,den
Sohnesstand

und
alle

anderen
Segnungen

im
G
eist.U

nd
die

in
1.K

orinther12
genannten

G
nadengaben,w

ie
die

M
achttaten,

das
H
eilen,die

Prophetenw
orte,das

Zungenreden,w
erden

in
K
apitel13

m
itden

H
inw

eisen
aufihrA

ufhören
und

den
sie

alle
überragenden

W
eg

derLiebe
begrenzt.Sie

w
ürden

m
itdem

K
om

m
en

derR
eife

aufhören
(1.K

or.13:10).D
ie
R
eife

istnun
da,denn

m
itden

Vollkom
m
en-

heitsbriefen
istdas

Vorläufige
und

B
ruchteilhafte

beendetund
das

W
ortG

ottes
vervollstän-

digtw
orden

(K
ol.1:25).D

ie
G
nadengaben,die

unseren
B
rüdern

und
Schw

estern
seinerzeit

aufErden
zustatten

kam
en,zum

B
eispielin

w
underbaren

B
efreiungen

aus
G
efängnissen

und
in

K
rankenheilungen

allein
durch

das
A
uflegen

von
Tüchern

vom
K
örper

des
Paulus

(A
pg.

19:12),sind
abgetan.D

ie
uns

in
C
hristus

erw
iesene

Liebe
und

die
überfließende

G
nade

sind
das

Vollkom
m
ene.U

nsere
M
achtlosigkeitund

körperliche
Schw

achheitsind
heute

die
Vor-

aussetzung
dafür,dass

die
Liebe

und
die

G
nade

ihre
K
raftvöllig

entfalten
können,w

ie
unser

H
err

dem
Paulus

sagte:„D
ir
genügtM

eine
G
nade;denn

M
eine

K
raftw

ird
in

Schw
achheit

vollkom
m
en

gem
acht“

(2.K
or.12:9).A

uch
die

Tatsache
derG

efangenschaftdesPauluszeigt
uns,dassw

irnichtm
itM

achtauftreten,sondern
alsSchw

ache
die

Liebe
G
otteszum

A
usdruck

10

D
IE

W
AFFEN

RÜ
STU

N
G
G
O
TTES

FÜ
R
U
N
S
(EPH

.6:10-17)

tigkeitüben
und

unsgerechtverhalten.
In

R
öm

er
6:18

lesen
w
ir:»D

enn
von

der
H
errschaftder

Sünde
befreit,seid

ihr
jetztder

G
erechtigkeitversklavt.«

D
erunsinnew

ohnende
G
eistG

ottesbew
egtunsnun,derG

erechtig-
keitzu

dienen
und

unsin
allem

gerechtzu
verhalten,aufrichtig

und
unanstößig,dam

itw
iram

Tage
C
hristierfülltm

itderFruchtderG
erechtigkeitvorIhm

stehen
(Phil.1:10,11).Sobald

w
ir

aberU
nrechtesgetan

haben,sind
w
irangreifbar.Eine

ungerechte
Tatbedrücktunseren

G
eist,

und
zw

arso
lange,bisw

irunsdaran
erinnern,dassC

hristusunszurG
erechtigkeitvorG

ottes
A
ngesichtgem

achtw
orden

ist(1.K
or.1:30)und

denen,die
in
C
hristus

Jesus
sind,nichts

zur
Verurteilung

ist(R
öm

.8:1).Eine
ungerechte

Tatöffnetaberauch
den

geistlichen
M
ächten

der
B
osheitTürund

Torfürüble
N
achreden.Sofortfinden

sie
M
enschen,die

unsbloßstellen,und
w
ie
schnellsind

w
irdann

in
ein

H
andgem

enge
m
itFleisch

und
B
lutverw

ickelt.W
ersich

nicht
derunsgew

ährten
G
erechtigkeitG

ottesgem
äß

verhält,w
ird

alsbald
zuschanden

w
erden.Von

einem
festen

Stehen
in

unseren
geistlichen

Segnungen
kann

dann
nichtm

ehr
die

R
ede

sein.
D
arum

:Ziehetden
Panzer

der
G
erechtigkeitan,beharrtin

der
G
erechtigkeitaus

G
ottund

w
andeltentsprechend!
N
un

Vers15:»…
Stehetdaher,…

dieFüßeunterbunden
in
B
ereitschaftfürdasEvangelium

desFriedens.«
Esstehtnur,w

erallezeitbereitist,dasEvangelium
desFriedensG

ottesm
itden

M
enschen

im
W
ortund

im
Verhalten

zu
verkündigen.W

irG
läubigen

rühm
en

uns
ja
doch

in
G
ottderVersöhnung

,die
w
irdurch

unseren
H
errn

Jesus
C
hristus

erhielten
(R
öm

.5:11).D
ie

Versöhnung
hatFrieden

zw
ischen

ehem
als

verfeindeten
Parteien

zum
Ergebnis.W

ir
dürfen

diesen
Frieden

m
itG

ottbereitshaben
(R
öm

.5:1).
U
nserG

ottund
Vateristabernichtnurm

itunsversöhnt,sondern
m
itallen

M
enschen,und

zw
ar

Seinerseits,unabhängig
davon,ob

die
M
enschen

es
w
issen

oder
gar

ablehnen.»D
enn

G
ottw

arin
C
hristus,die

W
eltm

itSich
Selbstversöhnend:Errechnetihnen

ihre
K
ränkungen

nichtan
und

hatin
unsdasW

ortderVersöhnung
niedergelegt«

(2.K
or.5:19).D

a
dasW

ortder
Versöhnung

nun
in
unseren

H
erzen

w
ohnt,hatEruns

auch
den

D
ienstderVersöhnung

geben
können

(2.K
or.5:18).D

ahersind
w
irG

esandte
fürC

hristus,und
w
enn

w
irsprechen,istesso,

als
ob

G
ottdurch

uns
zuspräche.W

irflehen
fürC

hristus:Lassteuch
m
itG

ottversöhnen!(2.
K
or.5:20).
D
ie
feindlichen

M
ächte

derFinsternisw
ollen

eine
solche

B
otschaftkeinesw

egsverbreitet
sehen;deshalb

bekäm
pfen

sieunsdurch
unsanfeindendeM

enschen,dam
itw

irstreiten
und

bö-
se
und

unversöhnlich
reagieren

und
som

itdasEvangelium
desFriedensG

ottesunglaubw
ürdig

m
achen

sollten.Ihren
K
riegslisten

w
ären

w
irdann

erlegen.W
irstehen

aber,-kraftvollund
un-

antastbar-,w
enn

w
irunseren

Feinden
nichtnurm

itdem
M
und,sondern

von
ganzem

H
erzen

Versöhnung
entgegenbringen

und
so

die
Versöhnung

G
ottes

m
itihnen

bezeugen.U
nserG

ott
und

VaterhältFrieden
m
itden

M
enschen

--sollten
w
irandershandeln

alsEr?
D
erA

postelPaulusfährtfort(Vers16):»Zu
dem

allem
nehm

tden
Langschild

desG
laubens

auf,m
itdem

ihralle
glühenden

Pfeile
desB

ösen
w
erdetlöschen

können.«
D
erfeurigen

Pfeile
sind

es
viele:spitze

B
em

erkungen,Enttäuschungen,vergebliches
M
ühen,eine

hoffnungslose
Lage,K

rankheit,N
otund

Leid
und

Tod;m
itden

W
orten

von
R
öm

er8:35:D
rangsal,D

ruck
und

Verfolgung,H
ungerund

B
löße,G

efahrund
Schw

ert.Solche
G
eschosse

sollen
sich

nirgendw
o

anderseinbohren
alsin

den
Schild

desG
laubens,indem

w
irw

egblicken
von

den
m
enschlichen

und
geistlichen

G
egnern

und
im

G
lauben

aufunseren
G
ottund

Vaterschauen,derunsliebt.
U
m

Pfeile
vom

K
örper

fernzuhalten,bedarf
es

eines
großen

Schildes.V
öllige

D
eckung
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